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Wir wollen nicht mehr Amboß,
sondern Hammer sein!
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Heilbronn , 25. Juni . Den machtvollen
Unterlandtng der NSDAP , leitete am Sonn¬
tagmorgen das Wecken durch die SPiel-
mannszüge der Partcigliederungen ein. Vor¬
mittags fand der Appell des Führe r-
korps  der Partei im Stadttheater statt.
Später gaben die Spielmannszüge der Par»
trs auf verschiedenen Plätzen der Stadt
Stunvilinzertc . Ein Festkonzert  im
Stadttheater , dein der Gauleiter , der Gau-
propaaandateiter , der Kreisleiier , Oberbür¬
germeister Gültig und zahlreiche Ehrengäste
autz der Partei und ihren Gliederungen , des
Staates , der Wehrmacht und des Reichs-
arbeitsdtenstes beiwohnten, vermittelte durch
die vollendete Wiedergabe von Schöpfungen
Webers, Schuberts und Haydns durch das
Stadttheaterorchester unter Kapellmeister
Haelßig ein künstlerisches Erlebnis , Auf dem
Marktplatz fand gegen Mittag eine eindrucks¬
volle cho rische Feier  statt , die von den
Gesangvereinen Grvß-Heitbronns und aus
Ncckarsulm unter Kreischormeister ZiPPerer
veranstaltet war.

Den machtvollen Höhepunkt des Unter¬
landtages tn Heilbronn bildete die große
Kundgebung,  die in Gegenwart von
ruiid 30 000 Volksgenossen im Anschluß an
den Vorbeimarsch ans dem großen Fest¬
gelände vor den Toren der Stadt stattfand.
Ans dem riesigen Platz, der von einem Meer
von Fahnen mit den Wappen der an dem
Unterlandtag teilnehmenden Städte ge¬
schmückt war , waren annähernd 20 000
Mann sämtlicher Gliederungen der NSDAP,
aiigctreten . als Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  in Begleitung von Gaupropaganda¬
leiter Mauer und Kreisleiter Drauz die mit
dem Hoheitszeichen und frischem Blumenflor
geschmückte Tribüne betrat . Auf dieser hat¬
ten sich zahlreiche Vertreter von Partei.
Staat und Wehrmacht, unter ihnen die Gau-
mntsleiter , der Stabsführer der SA .-Gruppe
Südwest , SA .-Brigadeführer Kraft,  der
Stabsführer des U -OberabschnitteS Südwest,
^ -Oberführer Müller.  Generalmajor
Knies,  die Kreisleiter der teilnehmenden
acht Kreise. Oberbürgermeister Gültig,
Obergauführerin Schönberger,  die Be¬
zirksführerin des Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend , Pgn . Hammer,  sowie
weitere Vertreter der Formationen und des
Neichsarbeitsdienstes eingefunden.

Nach dem zu den Klängen eines Präsen¬
tiermarsches ersolgten Fahneneinmarsch und
nach der Meldung der angetretenen Forma¬
ttonen durch SA .-Brigadeführer Deitmer
erösfnete Gaupropagandaleiter Mauer  die
große öffentliche Kundgebung mit herzlichen
Grußworten an Gauleiter Ncichsstatthalter
Murr.

Von den vielen Tausenden mit Jubel emp¬
fangen , trat sodann der Gauleiter  an
das Mikrophon , mn den Männern und
Frauen des Unterlandes die Parole für den

NMA and - ASmmark 2 :«
Der am Sonntag in Kopenhagen aus¬

getragene Futzballwettkampf Deutschland
gegen Dänemark endete mit einem 2:ü-Siege
der deutschen Fußballmannschaft.

Das Rennen um den Großen Preis von
Belgien brachte wieder einen überlegenen
Sieg der deutschen Rennwagen . Erster wurde
der Mercedes - Venz - Fahrer Hermann
Lang,  der sein 5. Rennen in diesem Jahre
gewann . Den 2. und 3. Platz belegten Rudolf
Hasse (Autounion ) und Manfred don Brav-
chitsch (Mercedes-Benz).

kommenden Kampf um den Sieg der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung bekannt¬
zugeben.

Der Gauleiter spricht
Der Gauleiter erinnerte an den großen Erfolg

des erst vor wenigen Wochen in Biberach abge¬
haltenen Oberschwabentags und sprach hierauf
über die tiefe Bedeutung, die auch der Unterland-
tag habe. Mt Viesen Aufmärschen, so betonte der
Gauleiter , wollen Wir di« K ta f t u n v S tä r ke
unserer Bewegung  ünt > damit auch die
Kraft und Stärke deS deutschen Bültes vor Augen
führen. Es gibt, so stellte der Gauleiter ironisch
fest, auch heute Noch gewisse Kreise im Ausland,
die an diese Macht und Stärke Deutschlands nicht
glauben wollen und die behaupten, baß das deut¬
sche Volk nur unter Zwang zusawiNengehalten
worden sei. Das Ausland vermag nicht zu glau¬
ben, daß sich das deutsche Volk von einst vollkom¬
men gsivandelt hat. Es war ja auch in der Ver¬
gangenheit so bequem, mit unserem Volk nach Be-
lieben umzusprinaen.

So gewaltige Aufmärsche, so fuhr der Gauleiter
fort , sollen aber der Welt beweisen, daß jede
Spekulation fehlgehe , die glaubt , das
Volk jemals vom Führer trennen zu
können.  Unter lauten Jubelrufen stellte der
Gauleiter mit erhobener Stimme fest: Führer und
Volk gehören zusammen und keine Macht der Welt
ist imstande, sie jemals auseinander zu reißen.
Aber auch unser eigenes Selbskbrwußtsein soll

durch solche Demonstrationen gefestigt und gestärkt
werden. Der Gauleiter stellte in diesem Zusam¬
menhang fest, daß wir in der Vergangenheit viel
zu bescheiden waren . Deutschland ist es neben
Italien,  das der Welt unsterbliche Kulturgüter
geschenkt hat und dabei hat man es gewagt, unser
Volk einst als ein Volk von Barbaren zu bezeich¬
nen. Es ist daher notwendig, immer wieder unter
Beweis zu stellen, daß heute unser Volker»
anderes ist als von ehedem.

Wir wissen, was wir wollen und ivevden dafür
kämpfen, auch mit dem Einsatz des Letzten. Ein
großes Volk hat lediglich die Wahl , Hammer oder
Amboß zu sein. 18  Jahr « lang waren wir Amboß.
Wir aber wollen, daß unser Volk in aller
Zukunft Hammer  sei . Wir sind der lieber-
zengung. daß unser Volk das Recht hat . auf dieser
Erde anständig zu leben. Wenn es aber jemand
gibt, der uns dieses Lebensrecht bestreiten will,
dann werden wir um dieses Recht zu kämpfen
wisse».

Neber allem aber das eine: Was der Führer be¬
fiehlt. das wird von uns getan werden. WaS er
verlangt , werden wir erfülle», ohne mit der Wim¬
per zu zucken.

Unter Hinweis auf die symbolische Bedeutung
der Farben unserer Fahnen nahm der Gauleiter
sodann die Weihe der neuen Parteifa  h-
nen  vor , die er den einzelnen Ortsgruppen des
Unterlandes mit verpflichtenden Worten übergab.
Mögen die Männer , die hinter diesen Fahnen

marschieren, vom selben Geist erfüllt sein, wie eS
die Männer der Kampfzeit waren . So soll auch,
so fuhr der Gauleiter weiter fort, diese machtvolle
Kundgebung des Unterlandes uns stark machen im
Glauben an die Zukunft unseres Volkes. Das
Schicksal war gnädig genug, uns Adolf Hit-
ler  zu schenken. Ts ist uns deshalb leicht gemacht,
täglich unsere Pflicht zu tun , denn wir wollen
nicht vergessen, daß das Schicksal uns nichts frei¬
willig in den Schoß legt. So wollen wir täglich
alles ein setzen  und mikhelfen an dem großen
gewaltigen Bau der Grotzdeutschland heißt. Wir
wollen, so schloß der Gauleiter unter stürmischen
Jubelrufen , unser Teil beitragen zum Ruhme des
Führers und zum Ruhme des ganzen deutschen
Volkes.

Eindrucksvoller Abschluß
Die Kundgebung wurde beschlossen mit

dem Dank, den Kreisleiter Drauz  namens
der vielen Tausende, die den Höhepunkt deS
Unterlandtages ' miterlebten , abstattete . Der
Kreisleiter schloß mit dem Gruß an den
Führer , der mit dem gemeinsamen Gesang
der Nationallieder bekräftigt wurde.

Im Anschluß sahen die Massen auf dem
DfR.-Platz wehrsportliche Vorführungen und
Tänze von SA ., HI .. BDM ., RAD. und der
Reiter -SA . Den Abschluß bildete ein großes
Feuerwerk.

5«oitalienische Frontkämpfer vor Adolf Sitter
keseisterter LmpkanZ ln 6er Hauptstadt der kewegung / Der kilkrer beZrükt die Oäste auk dem LömZIicken?1atz

München,  25. Juni . In Erwiderung des
Besuches von 500 deutschen Frontkämpfern in
Italien im vorigen Jahre trafen am Sonn¬
tag auf Einladung des Präsidenten der Ber¬
einigung deutscher Frontkämpferverbände,
des NSKK.-Obergruppenführers , General der
Infanterie Herzog von Coburg, ebenfalls 5VV
italienische Frontkämpfer in Deutschland ein.
Schon am Brenner hatte sie Herz 0 gv 0 n
Coburg  persönlich empfangen und nach
München geleitet.

In der Hauptstadt der Bewegung kamen
die italienischen Frontkämpfer (neben 400
Mitgliedern der Frontkämpferverbände 127
führende Persönlichkeiten der Faschistischen
Miliz uno des italienischen Heeres) am
Sonntagmittag an . Am Hauptbahnhos wurde
ihnen von der zu Zehntausenden erschienenen
Bevölkerung ein überaus herzlicher Empfang
bereitet. In der Einfahrtshalle waren u. a.
Neichskriegerbundsführer General der In¬
fanterie a. D. Reinhard,  Reichskriegs¬
opferführer Oberlindober  und Gaulei¬
ter Adolf Wagner  erschienen.

Nach einem Empfang der führenden italie¬
nischen Persönlichkeiten im Fesisaal des Rat¬
hauses durch Oberbürgermeister Fiehler
legte Präsident Delcroix  in der Krypta
des Kriegerdenkmals  vor dem Armee¬
museum zur Ehrung der Gefallenen des
Weltkrieges einen herrlichen Kranz  nieder.

Feierstunde auf dem Königlichen Platz
Es war eine Stunde von tiefer Symbolik,

als am Nachmittag nach der Totenehrung
am Kriegerdenkmal auf dem Forum der Na¬
tionalsozialistischen Bewegung die italieni¬
schen Frontkämpfer gemeinsam mit den deut-
schen Frontkämpfern sowie Ehrenkompanien
des Heeres, der Luftwaffe, der U-Ver-
fügungstruppe und der Polizei zu einer
Feierstunde  antraten.

Die Stunde der Kameradschaft und
Freundschaft begann mit einem Gedenken an

die ersten Blutzeugen der Befreiung des
deutschen Volkes. Während sich die Fahnen
der italienischen Frontkämpfer senkten und
das Lied vom Guten Kameraden erklang,
begab sich der Präsident der italienischen
Kriegsopfer , Delcroix,  zu den Ehrentem¬
peln und legte vor den Sarkophagen der er¬
sten Toten der Bewegung prachtvolle Kränze
nieder.

Gegen 17 Uhr erreichte die Feierstunde auf
dem Königlichen Platz ihren Höhepunkt, als
der Führer  kommt . Vor den Propyläen
begrüßten ihnderHerzogvonCoburg
und Gauleiter Wagner.  Der Führer be-
gab sich an den linken Flügel der italie¬
nischen Frontkämpfer , wo ihm Präsident
Delcroix  Meldung erstattete . Die Kapelle
der Jungfaschisten stimmt die deutschen Na¬
tionallieder an , und nun schritt der Führer,
zusammen mit Präsident Delcroix die Front
der 500 italienischen Frontkämpser ab, die
in strammer soldatischer Haltung und mit
leuchtendem Auge den Führer der befreun¬
deten Nation grüßten . Vor dem Fahrerbau
nahm der Führer die Meldung oeS Kom¬
mandeurs der Ehrenformattonen , Oberst
von Mann,  entgegen und schritt dann
deren Fronten ab. Darauf begab er sich, von
neuem umtost von den Jubelstürinen der
Bevölkerung , zum Führerbau , wo er im An¬
schluß an die Feierstunde die italienischen
Gäste empfing.
Empfang beim Führer im Führerbau

Ueber 100 führende italienische Persönlich,
ketten folgten der Einladung des Führers in
den Führerbau . Die hohe Ehrung , die der
Führer mit dem Empfang seinen Gästen er¬
wies, war nicht mir ein äußerliches Zeichen
der Anerkennung für die herzliche Aufnahme,
die die deutschen Frontkämpfer vor einem
Jahr im gastfreundlichen Italien gefunden
hatten , sondern darüber hinaus ein sichtbarer
Beweis für den Gleichklang des Gei¬
stes , der die Repräsentanten deS Soldaten¬

tums beider Nationen erfüllt , des Geistes der
Härte und des Opfers , des Geistes der
Schützengräben, der im Nationalsozialismus
und im Faschismus seine Fortsetzung gesun¬
den hat.

Präsident Delcroix  richtete an den
Führer eine kurze Ansprache, in der er der
Freude über den Deutschlandbesuch seiner
Kameraden Ausdruck gab

Der Führer  anwortete mit folgenden
Worten:

Herr Präsident ! Soldaten Italiens ! Kameraden!
Ich begrüße Sie in der Stadt , von der die na¬

tionalsozialistische Revolution einst ihren Aus-
gang nahm. Ich begrüße Sie in dem Hause, das
als Führungszentrale dieser Revolution errichtet
worden ist. Sie besuchen das Deutsche Reich in
einem Augenblick, in dem wir . die nativnalsozia-
listtsche und di« faschistische Revolution , gemein-
sam einer Welt von Gegnern und Neidern, von
Hassern und Feinden gegenüberstehen. Ich bin
glücklich, daß dieser Besuch in der Zeit stattsindet.
in der durch unser Bündnis eine gemeinsame
Front gegen diese gemeinsamen Feinde ausgerichtet
worden ist. Ich bin der festen Ueberzeugung, daß
jeder Versuch der Demokratien und kapitalistischen
Plutokratien , uns das Schicksal zu bereiten , daS
sie vielleicht sür uns vorgesehen haben, scher-
tern wird an der gemeinsamen Kraft
unserer beiden Nationen und Nevo-
lntionen . an  der Kraft unserer gemeinsamen
Ideale , unseres Mutes und unserer Entschlossen-
heit.

Letzten Endes gehört da? Leben den Völkern,
die bereit sind, für ihr Dasein und ihre Zukunft,
wenn notwendig, auch das Letzte einzusetzen. Sie
selbst haben einst diesen Einsatz sür ,hr Volk voll-
zogen und wir Deutschen taten das gleiche für das
unsrige . In Zukunft aber werden wir beide
gemeinsam diesen Einsatz  für Deutsch¬
land und für Italien vollziehen, für unser Reich,
das sich unter der nationalsozialistischen Revolu-
tion erhoben hat. und für Ihr Imperium . daS
durch Ihren großen Duce Benito Mussolrm ge¬
schaffen und gestaltet wurde , durch jenen Mann,
der gegen di« Ansichten und Prophezeiungen der
ganzen übrigen Welt Italien groß, stark und
mächtig gemacht Kat.
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Deutschlands Forderungen an die Welt
Di. Ooobbols in ^sson: V/ir wollen Zereelite DelrensbeäinZunZen

Essen, 25. Juni . Seinen Höhepunkt erreichte
der Gautag  Essen 1939 am Sonntagnach-
mittäg mit einer machtvollen Kundgebung
aus dem Gaufeld in Essen-Bergeborbeck, wo
Reichsminister Dr . Goebbels  einen packen¬
den Appell an die Männer der Formationen,
die dgs weite Feld in dichten Kolonnen füll¬
ten und an die schaffenden Menschen von
Ruhr und Niederrhein richtete, die die Kund¬
gebungsstätte rings säumten . Das neuge¬
schaffene Gaufeld gab der abschließenden
Großveranstaltung des Essener Gautages
einen einzigartig festlichen Nahmen.

Gauleiter Terboven  begrüßte unter
dem Jubel der Menge Dr . Goebbels als den
alten Vorkämpfer des Nationalsozialismus
an Ruhr und Rhein, der führend angefangen

Habe, im Ruhrgebiet das anfzubauen . was
heute vollendet sei.

Bon dem Kampf, der einst um Deutschland
ging, lenkt dann Dr . Goebbels  über zu
den weltpolitischen Auseinandersetzungen, in
denen wir heute stehen. Er spricht von der
erobernden Kraft der Idee und stellt fest:
Am Ende wird die Idee immer stär¬
ker sein  als der ideenlose Besitz! Auch von
dieser Stätte aus beweist Dr . Goebbels mit
prägnanten Formulierungen die unabding¬
bare Notwendigkeit der außenpolitischen For¬
derungen Deutschlands, mag das Ausland

'heute auch behaupten , die ewige Wieder¬
holung der deutschen Arguments falle ihm
lästig : Der Widerhall , den diese Argumente

auch hier wieder finden, wird der Welt die
Augen darüber öffnen müssen, daß hinter
diesen Forderungen ein Block
von 80 Millionen  steht . Gerade auch
der deutsche Arbeiter hat es begriffen, so sagt
Dr . Goebbels, daß sein Schicksal unlösbar
mit dem der Nation verknüpft ist. daß cs um
seine ureigensten Dinge geht und daß wir
beispielsweise Kolonien nicht um einer Laune
willen oder gar für einige wenige Millionäre
fordern , sondern damit unsere Söhne der¬
einst die Luft zum Atmen haben, die sie brau¬
chen.

Mit drei Sätzen legt Dr . Goebbels noch¬
mals unsere Forderungen an die Welt klar:
Wir wollen natürliche , gerechte Lebensbedin¬
gungen ! Wir wollen das Unrecht von Ver¬
sailles beseitigen! Wir wollen nicht für immer
zu den Habenichtsen gehören! Diese Ziele
wollen wir erreichen. Insbesondere den E n g-
ländern  hält Dr . Goebbels das Schein¬
heilige, aber auch das Nutzlose ihrer Ein¬
kreisungspolitik entgegen.

Das Deutschland von heute, so stellt er
unter dem stürmischen Jubel der Massen fest,
ist nicht mehr das unpolitische Volk von 1914.
Ein November 1918 kann sich bei uns nie¬
mals mehr wiederholen. Wre ein einziger
Block steht das deutsche Volk im blinden Ver¬
trauen hinter seinem Führer , voran die Par¬
tei als seine alte Kampfgarde . Wie ein
Schwur klingt das Sieg -Heil auf Reich, Volk
und Führer über das weite Feld.

Deutsche mißhandelt und Seime demoliert
?olni8ok6 Zerstörungswut kennt keine Orenrien

lungen in deutscherSprache mehr
stattfinden dürfen. Damit sind nun sämtliche
deutschen Gottesdienste in Ostoberschlesien und
im Olsagebiet restlos abgewürgt.

Warschau, 25. Juni . Polnische Ausschrei-
kungen in Pabjanice bei Lodz  legten
erneut Zeugnis von blinder Zerstörungswut
und unglaublichem Terror polnischer Horden
ab . In erster Linie sind auch für diese Aus¬
schreitungen wieder Elemente aus dem Lager
der Nationalen Einigung verantwortlich . An¬
hänger dieser Negierungsorganisation hat¬
ten sich am 22. Juni vor der deutschen Turn-
Halle, in der gerade Uebungsstunden waren,
versammelt , die Eingangstür erbrochen und
die Fensterscheiben eingeschlagen, so daß die
versammelte mehrhundertköpfige Menge in
die Halle eindringen konnte. Die Halle wurde
demoliert  und dann die Bühne mit Bil¬
dern polnischer Staatsmänner und pol¬
nischen Hoheitszeichen geschmückt. Anschlie¬
ßend wurden deutschfeindliche Reden ge¬
halten.

Die noch anwesenden deutschen Volks¬
genossen versuchten zu fliehen, wurden aber
zum großen Teil von der Menge gefaßt und
mißhandelt.  Die Polizei, die alarmiert
worden war . traf erst mit erheblicher Ver¬
spätung am Tatort ein. Sie begnügte sich
damit , den zahlreichen weiteren Personen , die
sich inzwischen vor der Halle angesammelt
hatten , den Eintritt in sie zu verwehren.

Am 23. Juni folgte der Ueberfall auf das
deutsche Gymnasium in Pabjanice . Dabei
wurden deutsche Bücher, Landkarten und
Lehrmaterial vernichtet. Zahlreiche Bilder
wurden zerstört. Aehnlich verfuhr man gegen
die benachbarte deutsche Kinderbewahr¬
anstalt . Die Polizei traf hier mit zweiein¬
halbstündiger Verspätung ein. Nach dieser
„Heldentat " begab sich die Menge zum Bet¬
haus der Brüdergemeinde und der deutschen
Baptistengemeinde , wo ebenfalls die
Inneneinrichtungen  zerstört
wurden . Darauf folgte der Ueberfall auf die
deutsche Gastwirtschaft. Hier wurden die
Vorräte geplündert und ver¬
zehrt.  Bei der Zerstörung der Heime der
Jungdeutschen Partei , des deutschen Gesang¬
vereins und des deutschen Sängervereins ver¬
fuhr man ähnlich. Die Zahl der bei den Aus-
schreitungen verletzten und mißhandelten
Deutschen ließ sich bisher nicht feststellen.

Polen läßt die Maske fallen
Im Verlaufe der letzten Tage hat der B i e-

titzer Starost fast sämtliche Industriellen
der Bielitzer Textilindustrie zu sich gerufen
und sie aufgefordert , bis zum 1. Juli sämt¬
liche deutschen Arbeiter und Angestellten zu
kündigen bzw. zu entlassen.  Der Starost
hat den Industriellen gegenüber ausdrücklich
erklärt auf höhere Weisung  zu han¬
deln. Er lehnte es aber ab, den Industriellen
seine Forderung schriftlich zu formulieren.
Seine Forderung war von versteckter An-
drohung von Zwangsmaßnahmen begleitet.
Damit haben die polnischen Behörden end¬
gültig ihre Maske fallen lassen und geben
leben Schein von Recht aus, mit dem sie bis¬
her die Brotlosmachung deutscher Arbeits¬
kräfte zu tarnen versucht hatten.

Bischof unterstützt Polenhehe
Der Kattowitzer BischofAdamski  hatte

in einem Hirtenbrief die Störung deutscher
Gottesdienste in Ostoberschlesien verurteilt und
zur Wahrung der Ruhe in den Gotteshäusern
ermahnt . Um so erstaunlicher muß jetzt eine
Anordnung von ihm erscheinen, wonach an
allen Orten der Woiwodschaft vom 25. Juni ab

oiennli

60v. S. untauglich für die Luftwaffe
Schlechte Gesundheit der polnischen Jugend

L ; ß e n d e r i e k t <1 s r bl 8 - k>r e 8 8 s
rp . Warschau, 26. Juni , lieber den schlech¬

ten Gesundheitszustand der Freiwilligen für
die polnische Luftwaffe klagt der Chef des
Gesundheitsdienstes der polnischen Fliegerei,
Oberst Fiumel,  in einem Artikel im „Do-
bry Wieczor". Danach sind 60 v. H. der Frei¬
willigen für die Luftwaffe als untaug¬
lich zurückgestellt  worden . Es sei auf¬
fallend, daß unter den vielen Sportlern , die
sich mit zahlreichen Diplomen ausweisen
könnten, so wenige für die Luftwaffe taug¬
liche befänden. Der bisherige Zustrom an
Freiwilligen genüge dem erhöhten Bedarf
der polnischen Luftwaffe leider nicht.

Wir bewundern Bulgariens Aufbau
Dr . Frank über seine Eindrücke in Sofia

0 i 8 e n b e r i c b t 4 e r bl 8 - 0 r e 8 8 s
Sofia , 25. Juni . Zu Ehren des Reichs-

Ministers Dr . Frank veranstaltete der bul¬
garische Kultusminister Professor Filofs
am Samstag ein Frühstück, an dem neben
weiteren Ministern u. a. auch ein Vertreter
des Königs teilnahm . Vor Pressevertretern
sprach der Reichsminister über seine Ein¬
drücke in Bulgarien . Er brachte zum Aus¬
druck welch hohes Ansehen  Bulgariens
Volk. Negierung und König in Deutschland
genießen. Aus den weiteren Worten des Mi¬
nisters sprach hohe Bewunderung für den
Aufbau unter König Boris . Dr . Frank
nannte den völligen Umbau der Hauptstadt
Sofia , den Ausbau des Straßennetzes , die
großen Projekte der Urbarmachung des Lan-
des und die Auswertung der Güter bulgari¬
schen Bodens nach großen staatspolitischen
Gesichtspunkten. „Wir Deutsche begrüßen es,
wenn Bulgarien ein blühendes, glückliches
Land ist, und wünschen, daß unsere alte

Freundschaft in aller Zukunft
erhalten  bleiben nchsie."

Ferner war Reichsminister Dr . Frank am
Samstag Gast in der deutschen Schule
in Sofia,  wo er nach herzlichen Begrü¬
ßungsworten des Landesgruppenleiters Dr.
Drechels  zu den deutschen Volksgenossen
über Adolf Hitler sprach.

210 oov Tschechen fanden Arbeit
Wirtschaftsbesprechungen bei Frank
o i 8 e n d e r >o k t äer bI8 - ? re88S

dm. Prag , 25. Juni . Staatssekretär Karl
Hermann Frank  empfing den Kreisleiter
der NSDAP . Prags , Pg . Höß, den Kreis¬
wirtschaftsberater Eßler und eine Abordnung
der Wirtschaftskammer Neichenberg unter

Führung von Präsident Kreibich. Es wurden-
alle aktuellen Wi r tsch a f t s frag  en , die
sich aus der Zusammenarbeit zwischen dem
Altreich und dem Sudetengau sowie dem
Protektorat ergeben, erörtert und organisa¬
torische Fragen der gewerblichen Wirtschaft
besprochen.

Die Sozialversicherungsanstalt im Protek¬
torat gibt bekannt, daß sie vom Marz bis
Mai etwa 210 000 Arbeiter und Angestellte
neu versichert hat . 210 000 Arbeitnehmer sind
also in drei Monaten nach Errichtung des
Protektorats wieder in den Arbeits¬
prozeß eingegliedert  worden . Die
versicherte Lohnsumme betrug im Mai 686
Millionen Kronen , das sind um 127 Mil¬
lionen mehr als im März und um 85 Mil¬
lionen mehr als im April.

Den NM-euWen ihr Recht in aller Welt
krunäfunkappell von sikuäolk Dsü 2uni IsA äos öoutsokon Volkstums
Eger, 25. Juni . In der alten Kaiserstadt

Eger, in der schon im Jahre 1897 alle jene
hart an der Grenze des Reiches lebenden
Deutschen zum ersten deutschen Volkstag auf¬
gerufen worden waren , waren am Tage
des deutschen Volkstums  wieder
die Sendboten des Volksbundes zu einer Ta-
gung zusammengetreten, um über ihr Wir¬
ken Rechenschaft abzulegen und die Parole
für die kommende Arbeit zu hören. Bei der
Neichskundgebung auf dem festlich geschmück¬
ten Adolf-Hitler -Platz sprach dann der Bun¬
desleiter Generalmajor a . D. Prof . Dr . Karl
Haushofer.  Im Anschluß wurde der
Appell des Stellvertreters des Führers Ru¬
dolf Heß übertragen . Zum Schluß ergriff
Gauleiter Konrad Henlein  das Wort.

Der Appell von Rudolf Heß
Der Tag des Deutschen Volkstums soll ein

Gruß der Heimat  an die Deutschen draußen
sein, ein Gruß hilfreicher Tat . Das deutsche Volk
im großdeutschen Raum trägt von neuem die
Mittel zusammen, die dazu dienen, die kultu¬
relle Verbindung  der Heimat mit den
Deutschen draußen so aufrecht zu erhalten und so
zu gestalten, wie es einer großen Kulturnation
geziemt. Es trägt die Mittel aus freiem Entschluß
und in freiwilliger Gabe zusammen, um damit
die persönliche Verbundenheit jedes einzelnen An¬
gehörigen unseres Volkstums in der Heimat mit
den Trägern unseres Volkstums draußen zum
Ausdruck zu bringen . Das deutsche Volk tut damit
nichts anderes als jede andere große Nation , die
als Sendboten seiner Art und seines Volkstums
Volksgruppen und einzelne Glieder seines Volks-
tums inmitten anderer Völker und Staaten woh¬
nen hat.

Wir daheim im Großdeutschen Reich
können uns ebenso stolz zu unserem Volkstum
draußen bekennen, wie dieses Volkstum sich unbe¬
schadet seiner korrekten Einfügung in fremde
Staaten zu unserem gemeinsamen deutschen Volks¬
tum bekennen kann.

Denn die Leistungen, die Deutsche draußen in
der Welt vollbracht und die Haltung , die sie ge¬
zeigt haben, ist ebenso sehr den Ländern und
Staaten zugute gekommen, die zu ihrer neuen
Wahlheimat geworden sind, wie sie dem deut¬
schen Namen  und dem deutschen Ansehen ge¬
nutzt haben.

Wir wißen, daß sie ihr Leben gaben für ihr
Volkstum. Der Glaube an den Wert des deut»
scheu Volkes und an die innere Stärke des deut¬
schen Volkstums hat Adolf Hitler  beseelt und
ihm die Kraft gegeben zur Schaffung der Volks¬
gemeinschaft, auf die wir Deutsche so unendlich
stolz sind. Aus dem Volkstum wuchs unsere neue
Gemeinschaft der Kraft und der Ehre, die Ge¬
meinschaft der sozialen Tat und der nationalen
Verbundenheit . Wir , die wir so glücklich sind,
im großdeutschen Raum das geschlossene Volk
zu bilden, das der Führer zusammengeschweißt,
wir grüßen die Deutschen in aller BÄt . Unser
Gruß ist die hilfreiche Tat!

Konrad Henlein:
Adolf Hitler, der größte Volksdeutsche

Gauleiter und Neichsstatthalter Konrad Hen¬
lein  verwies dann auf die volkspolitische Bedeu-
tunq des Sudetenraumes in der Geschichte und in
der Gegenwart . Es gelte auch für die Volksdeut¬
schen die zweifache Aufgabe zu erfüllen : Treuer
Sohn des eigenen Volkes, Träger des eigenen
Volkstums und Künder deutschen Kulturwillens

Zwei schwere Bombenanschläge ln London
Dnbosekroibliolio Leonen/ 21 Vorletzte unö 9 VerkakluiiAOil

keine gottesi chen >and>

London,  28 . Juni . Am Samstagabend
bzw. in der Nacht zum Sonntag sind im Her¬
zen Londons zwei schwere Bombenattentate
begangen worden, und zwar auf dem Piea-
dilly-Zirkus . Der Sachschaden war sehr hoch.
Insgesamt wurden 21 Personen zum Teil
schwer verletzt.

Die Anschläge waren ausschließlich gegen
Banken gerichtet. Niemand zweifelt daran,
daß die „Irische Republikanische
Armee"  wiederum die Urheberin der Atten¬
tate ist. Unbeschreibliche Szenen haben sich
auf dem Picadilly -Zirkus abgespielt, als die
beiden Bomben explodierten, denn gerade zu
dieser Zeit waren die Straßen über¬
füllt  von Menschen, die die Theater - und
Lichtspielhäuser verließen und auf die Stra¬
ßen strömten. Es brach eine Panik  aus,
und der Polizei gelang es nur mit größter
Mühe, die Ruhe wieder herzustellen. Die Em.
Pörung richtete sich besonders gegen einen
jungen Mann , den die Polizei an Ort und

Stelle verhaftete. Immer wieder wurden
Rufe laut : Lyncht ihn! Später fand man noch
zwei nicht explodierte Bomben . Im Laufe der
Nacht wurden noch acht weitere Verhaf¬
tungen  vorgenommen . —

„Reue- Snltruktionen nach Moskau
Steigende Nervosität in London

London, 25. Juni . Lord Halifax  hat,
dem „Star " zufolge, „neue " Jnstruk-
tionen  nach Moskau geschickt, „denn er
wünsche sehr, daß die Verhandlungen zu
einem baldmöglichen Abschluß gebracht wer¬
den mögen". In Regierungskreisen habe man
den Eindruck, daß die Moskauer Verhand¬
lungen zu langsam (!) vorangingen . Be¬
sonders Lord Halifax wünsche sehr, daß sie
nun bald zu einem „zufriedenstellenden Ab¬
schluß" gebracht werden möchten, denn ein
englisch-sowjetrussisches Abkommen würde
beträchtliche Auswirkung auf die bedrohliche
Lage in China haben.

zu bleiben und gleichzeitig loyaler Bürger des
Staates zu sein, besten Brot man ißt. Die zwanzig
Millionen Volksdeutschen, die in der Welt ver¬
streut sind, hätten wohl gezeigt, daß sie dies« Auf¬
gabe zu erfüllen imstande sind.

„Die Tatsache", so fuhr Konrad Henlein fort,
„daß das ganze deutsche Volk in dieser Stunde
seine festen und entschlossensten Gedanken in dies«
alte deutsche Reichsstadt nach Eger schickt, erfüllt uns
mit Dankbarkeit und Freude ! Diese unsere auf¬
richtigste Dankbarkeit bringen wir in dieser Stunde
dem größten Volksdeutschen A d o l f
Hitler  entgegen , der uns zum ersten Male in
der 2000jährigen Geschichte unseres Volkes deut¬
sche Volksgemeinschaft im nmfassendstenSinne er¬
leben läßt !" Der Gauleiter schloß: „Wir fühlen
heute, am Tage des Deutschen Volkstums, daß
starke und unzerreißbar « Band« das Volk um¬
schlingen, und danken unserem Führer tiefbewegt
für dieses Erlebnis deutscher Volksgemeinschaft."

Beim Abschluß des Tages des deutschen Volks¬
tums in Eger sprach Konrad Henlein  zu Her¬
zen gehende Worte an die Jugend . In der Schluß¬
kundgebung in der Gedenkhalle wurde ihm die
Volksdeutsche Ehrenplakette  über-
reicht, ebenso dem Obmann des Bundes der Deut¬
schen, Pfarrer Wehrenpfennig,  und dem
GauverbandSleiter Künzel.

Seyh -Inquart in Marienburg
Der Tag des deutschen Volkstums wurde

im ostpreußischen Grenzgau mit einer Kund¬
gebung in Marienburg  begangen , auf
der Reichsminister Dr . Sehß - Jnquart
sprach. Es sei für ihn, so führte er dabei u. a.
aus , bedeutungsvoll , daß er die Grüße an
alle Volksdeutschen in der Fremde von Ma¬
rienburg aus ausspreche, dem Shrnbol des
härtesten und zähesten Grenzlandkampfes.

Auch in Wien  fand im großen Konzert¬
haussaal eine Feierstunde statt , auf der der
Landesobmann , der deutschen Volksgruppe
in Rumänien . Rittmeister Fritz Fabriti
sprach.

Deutsch-dänischer
Rlchtangrifssvertrag ratifiziert

Berlin , 25. Juni . Im Auswärtigen Amt
hat am Samstag der Austausch der Nati-
fikationsurkunden zu dem am 31. Mai Un¬
terzeichneten deutsch-dänischen Nichtangriffs¬
vertrag stattgefunden . Der Vertrag ist da¬
mit in Kraft  getreten.

General Balte in Berlin
Berlin , 25. Juni . Am Samstagvormittag,

traf auf Einladung des Oberbefehlshabers
der deutschen Luftwaffe, Generalfeldmarschall
Göring . auf dem Flugplatz Staaken der Ita¬
lienische Staatssekretär der Luftfahrt , Luft¬
armeegeneral Balle,  zu einem mehrtägi¬
gen Besuch in Deutschland ein. Er wurde im
Aufträge des Generalfeldmarschalls Göring
von Staatssekretär Generaloberst Milch,
auf das herzlichste begrüßt.

Manöverfahrt
ltalienlMer Kriegsschisse

Rom, 25. Juni . Das zweite italienische Ge¬
schwader wird am 1. Juli zu einer zwei¬
wöchigen Uebungsfahrt in das östliche
Mittelmeer  auslaufen . Das unter Admi¬
ral Pini stehende Geschwader wird die ita¬
lienischen Häfen von Libyen, in Dodekanes
und in Albanien anlaufen . Gegen Mitte Juli
wird das Geschwader zusammen mit den in¬
zwischen von seinem Freundschaftsbesuch in
Spanien zurückgekehrten ersten Geschwader
eine große taktisch - strategische
Uebung  zwischen Süditalien und der afri¬
kanischen Küste durchführen.

Holland widerlegt MeWüge
Unbeteiligt an Besprechungen in Singapur
Den Haag , 25. Juni . Zu einer Meldung

des „Daily Telegraph ", wonach eine Anzahl
hoher holländischer Marineoffi¬
ziere  aus Niederländisch-Jndien nach Sin¬
gapur kommen werde, um mit den britischen
und französischen Teilnehmern an der Singa¬
pur -Konferenz in einen offiziellen Gedanken¬
austausch zu treten , wird von holländischer
amtlicher Seite mit größtem Nachdruck er¬
klärt , daß derartige Besprechungen völlig
ausgeschlossen  seien, da sie den Grund¬
sätzen der holländischen Neutralitätspolitik
zuwiderlaufen . Der Bericht des „Daily Tele¬
graph " wird als vollkommen aus den Luft
gegriffen bezeichnet.
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Uns überzeugen «ur noch Taten
8ÄbuliZ8voIIe Worte Lti3mberl3lN8 unter äem Tinäruelc äer britiLcken Mte

London, 25. Juni . Ministerpräsident
Chamberlain  hielt am Samstag in
Cardiff eine Rede, in der er sich auch mit
außenpolitischen Fragen befaßte. Seine Er¬
klärungen standen ganz offensichtlich unter
dem Eindruck der erfolglosen Verhandlungen
und Moskau und der immer ernster werden¬
den Schwierigkeiten im fernen Es
erklangen Worte, die vom deutschen Volk
aus Grund allzu vieler trüber Erfahrungen
leider nur mit dem größten Mißtrauen ent¬
gegengenommenwerden können.

So sprach der britisch« Ministerpräsident
wieder einmal im Hinblick auf das deutsch¬
englische Verhältnis  von einem
„Mißverständnis " und von der „Tragik", die
ijr der Vergiftung der Zukunft Europas
durch die Verbreitung eines „unbegründeten
Verdachtes" entstehe, womit natürlich die
britische Einkreisung  gemeint ist.
Diese täglich offenbarer werdende Plan¬
mäßige Aktion Großbritanniens wurde von
Chamberlain erneut glatt ab geleugnet, ja es
wurde mit Nachdruck versichert, daß das Ziel
der britischen Außenpolitik jetzt wie immer
iyr Aufbau einer „glücklichen Welt" besteh«,
die große Aussichten für die Ausdehnung der
deutschen Industrie und Arbeit für den deut¬
schen Arbeiter bieten werde (I). Der Schluß
der Rede war ein neues eindeutiges Bekennt¬
nis zur Aufrüstung und zu den „Garantie-
asbkommen". Dieses erneute Bekenntnis zur
Einkreisungspolitik, das im krassen Wider-
spruch zu den sanften Tönen am Anfang des
außenpolitischen Teils der Rede steht, wurde
natürlich mit den üblichen Phrasen umnebelt,
daß die Rüstungen niemanden bedrohen und
daß die Abkommen di« „Friedensfront " stär¬
ken sollen.

Herr Chamberlain möge versichert sein:
Jede Bemühung, die gegenwärtigen
Geschäfte des Foreign Office als eine Polt-
tik der Verständigung und des Ausgleichs
mit Deutschland erscheinen zu lassen, muß
erfolglos sein. Jahre der bittersten Not und
eine Hungerblockadegegen wehrlose Frauen
und Kinder haben das deutsche Volk ein¬
dringlich für immer gelehrt, weniger die rhe¬
torische Bedeutung diplomatischer Schrift¬
stücke zu werten, als vielmehr die harten
Tatsachen sprechen zu lassen. Im übrigen
enthält die Rede des britischen Ministerpräsi¬
denten unvermittelt einige deutliche Hin¬
weise auf die Möglichkeit einer wertvollen
Zusammenarbeit mit dem Reich, die bei uns
den Verdacht aufkommen lassen könnten, daß
mit Rücksicht auf einen beängstigend hohen
Kaufpreis der Sowjetrussen London für aste
Fälle sich rückzu versichern  wünscht.
Zumindest erscheint es verdächtig, solche An¬
deutungen in einem Augenblick zu hören, wo
man im Kreml den Sonderbotschafter deS
stolzen Empire demütig auf einen neuen Ter¬
min warten läßt . Wir wollen uns nicht über
den Schlußakkord in Moskau die Köpfe zer¬

brechen. Aber wenn nicht all« Anzeichen trü¬
gen, dann wird das Geschäft in Moskau keine
Epoche, sondern lediglich eine Episode. Man
möge in England wissen, daß deshalb die
unter diesen Umständen gemachten friedlichen
und salbungsvollen Worte von Deutschland
mit besonderem Argwohn  betrachtet wer¬
ben

Der Kampf um unfer Lebensrecht
Dr. Leh aus dem Gautag in Essen

Essen, 25. Juni . Auf dem Gautag des
Gaues Essen der NSDAP , sprach Reichs¬
organisationsleiter Dr . Leh am Samstag
in einer Großkundgebung der Deutschen Ar¬
beitsfront . Jeder Mensch, jedes Volk, so er¬
klärte er, müsse den Weg gehen, den ihm
seine Natur vorschreibt. Deutschlands
Anspruch  entspreche so seinem natür-
lichen Rang unter den führenden
Nationen.  Diesen seinen Anspruch müsse
eS erkämpfen oder seinen Lebensstandard

weit herabsetzen. „Wir Deutsche", so rief Dr.
Leh unter brausendem Beifall aus , „haben
den harten Weg des Kampfes gewählt und
sind bereit, ihn mit aller Konsequenz zu Ende
zu gehen. Unser Volk ist nicht mehr daß
Volk der Grübler , mit dem die Welt einst
umspringen konnte wie sie wollte, sondern
ein Politisches Volk, das um seinen Anspruch
in dieser Welt weiß."

Anschließendsprach Dr. Leh zum Politi¬
schen Führerkorps des Gaues Essen. „Ihr
müßt ", so betonte er, „um Eure Aufgabe zu
erfüllen, wahreVolksführer  sein. Ihr
müßt das Volk erziehen und schulen. Nicht
auf Gesetze sollt Ihr Euch berufen, sondern
auf Eure Führereigenschaften. Voraussetzung
für Eure Erziehungsarbeit ist, daß Ihr selbst
erzogen und selbst das beste Vorbild
seid." Dr. Leh schloß: „Für uns gibt es
kein Zurück mehr!  Wir haben unser
Schicksal jetzt selbst in die Hand genommen
und werden es so oder so meistern. Wir wol¬
len keinen Krieg, unsere politische Führung
kennt ihn von der Front hex. aber wir wollen
unser Recht! Wenn man es uns vorenthält,
dann wird ein 80-Millionen-Volk fana¬
tisch  zu kämpfen wissen."

Test der Schönheit und Heimattreue
Zweitel - 03u -Votk8tum8- unä 1>3cti1ent38 von Kä? . in ZtuttZürt

Stuttgart , 2S. Juni . Nachdem im vergangenen
»r die Abteilung .Volkstum — Brauchtum" im

lmt Feierabend der NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ", Gau Württemberg - Hohenzollern,
erstmals in Reutlingen vor eine breitere Oeffent-
lichkeit getreten war , skllte sie ihren zweiten
Gau - Volkstums - und -Lrachtentag  in
den gerade für ein« so landschaftsverbundene und
zn allen Volkskreisen sprecheich« Veranstaltung
einzigartigen Rahmen der Nsichsgartenschau Stutt-
gart 1939. In der feierlichen Eröffnungstaauna
am Samstagnachmittag im Wilhelm -Gustloff-Saal
des Deutschen Auslattd -Jnstiduts drückte Gaiiwart
Fritz Mader  seine besondere Freude über die
Anwesenheit von Gastgvuppen aus t>«r Ostmark
und dem Sudetengau aus und wünschte, daß üe
auch von ihrem Stuttgarter Besuch das GefWt
enger, herzlicher Verbundenheit mit in ihre Hei¬
mat nehmen möchten. Sodann hieß er Pg . Leon¬
hardt - Berlin  willkommen , der an Stelle des
verhinderten Abteilungsleiters Otto Schmidt vom
Reichsamt „Feierabend " über „Grundsätze und
Erfahrungen der politischen Volkstumsarbeit"
sprach.

Am Abend gestalteten in der festlich geschmückten
Stadthall « die KdF.-Trachten-, Sing - und Musik-
gemeinschasten des Gaues Württemberg - Hohen-
zvllern sowie der Nachbargaue, der Ostmark und
des Sudetengaues zusammen mit Teilen der Wehr-
macht, des Reichsarbeitsdienstes , der Werkscharen
und Werkfrauengruppen einen großen Volkstums-
abeud unter dem Leitgedanken „Arbeiter,
Bauern und Soldaten ". Viele tausend
Volksgenossen füllten das weit« Rund der riesigen
Halle, darunter zahlreiche Ehrengäste aus Partei
und Staat , Wehrmacht und NeichsarbeitSdienst.
Ein buntbewegtes Bild boten die auf allen Rän¬
gen verteilten Tvachtengvuppen.

Am Sonntagvormittag fand das VolkstumS-
luid Trachtenfest seine Fortsetzung in einem gro¬
ße,, Festzug  der Trachtengsmeinschaften und
VolkStumSgrupPen droben auf der Neichsgarien-
schau. Mit einer Kundgebung im Ehreichi' wurde

Uetrerlexen auelr rur I ûkt!
Tagesrundblick unserer

L . Or. Berlin , 26. Juni.
Einen noch beliebteren Rätselstoff als die

Gespräche der Diplomaten geben die mili¬
tärischen Gespräche  ab , die zwischen
verbündeten Mächten üblich sind. Es liegt in
der Natur solcher Konferenzen, daß ihre in
engstem Kreise vereinbarten Ergebnisse ge¬
heim bleiben. Vielleicht ist es gerade dieser
vertrauliche Charakter, der die Phantasie oe-
flügelt, hinter verschlossene Türen zu dringen
und den Inhalt der Gespräche zu erkunden.
Wir dürfen uns deshalb nicht wundern,
wenn die wildesten Vermutungen über das
fetzige Zusammentreffen der führenden Män¬
ner, derdeutschenunditaltenischen
Luftwaffe  in der Reichshauptstadt kur¬
sieren. Sie auch nur im Auszug wiederzu-
qeben, hieße Greuelliteratur treiben und so
beschränken wir unsere Betrachtungen auf
den rein sachlichen Rahmen der Berliner Be¬
sprechungen.

Die Ueberlegenheit der Verbündeten Achsen¬
mächte zu Luft ist eine feststehende Tatsache.
Venn heute die westlichen Demokratien die
'.ngestrengtesten Versuche machen, den Rück-
,'tand auf diesem Gebiete aufzuholen, so sind
wir nicht untätig  geblieben . Für jedes
Flugzeug, das England oder Frankreich aufs
Rollfeld bringt , verlaßen deren zwei und drei
die deutschen Rüstungswerke, die über eine
vorherrschende Produktionskapazität ver¬
fügen. Von Italien wissen wir , daß die glän¬
zend organisierte und technisch vollkommene
faschistische Luftflotte  im laufenden
Ausbau begriffen ist und eine ständige Ver-
vollkommnung erfährt . Sie beherrscht heute
wtal den Mrttelmeerraum , doch reicht ihr
Mionsradius weit über die mediterranen
Grenzen heraus . Nach einem Ausspruch Mus¬
solinis kann Italien im Kriegsfälle sofort
20 060 Kampfflugzeuge einsetzen. Im Verein
mit der deutschen Luftflotte, die unbestritten
dje Vorrangstellung unter allen Nationen der
Welt besitzt, verfügt diese Luftmacht über
einen Kampfwert, den in seiner vollen Wir¬
kung abzuschätzen wir gern unseren gemein¬
samen Feinden überlassen.

Berliner Schriftleituna
General Balle  repräsentiert somit eine

Macht, die sehr wohl die Aufregung der in¬
teressierten englischen-französischen Stellen be¬
greifen läßt . Nach den vor wenigen Tagen
abgeschlossenen Friedrichshafener Marine¬
besprechungen kommt den Gesprächen zwi¬
schen Generalfeldmarschall Göring und dem
Generalstabschef der italienischen Luftwaffe
erhöhte Bedeutung zu. Die so offenkundige
Intensität bekundet neuerdings den stahl¬
harten Widerstandswillen der
Achsenmächte  gegen die Angriffspläne
der Einkreiser. Sie mögen sich vorsehen!

Mr . Chamberlain  hat in Cardiff ge¬
sprochen, trotzdem seine Anwesenheit dort
ausdrücklich vom Stadtrat als „nicht er¬
wünscht" bezeichnet wurde. Seine Rede läßt
jeden Mangel an Originalität vermissen.
Immer wieder die Beteuerung der englischen
Friedensliebe, immer wieder das Abstreiten
jeder Einkreisungsabsicht— das wirkt nach¬
gerade langweilig. Eine Unwahrheit gewinnt
auch durch ständige Wiederholung keine Be¬
weiskraft. Durch einen „friedlichen Regen¬
schirm" irritiert man uns ebensowenig wie
durch salbadernde Friedenstöne . Der britische
Premier möge also die alte abgespielte Platte
beiseite legen. Mit solchen Leiertönsn schufest
er die deutsche WaHsÄttE mW om.

Der Tag des d e.u ts ch e,n V o,l kstums
war eine stolze BekunduMdes deutschen
SelbstbehauPtfingswilleH . Wir Schwaben
insbesondere, di« wir tzurch tausend Bande
des Blutes mrsov-n Bvlksgenossen in aller
Welt verbunden sM>, weilten an diesem Tage
draußen bei den Vorposten des Deutschtums.
Das kleine Abzeichen qm Rockaufschlag war
kein seelenloses Stück Glas , es rief uns die
große SchicksalsgMeinschaft aller Deutschen
ins Bewußtsein. Die inncZe Sammlung und
Besinnung gemahnte unS Mer die nahen
Gegenwartsaüfgabs « hinweg an dtz ewige
deutsche Sendung , wie sie kn schlichten
kraftvollen Worten van R u'8 o l'f Heß an
diesem Tage so Ka* umMssn wurde.

ver jsestzug uns damit lweryaupl ver offiziell«
Teil des 2. Gau-Volkstums - und -Trachtvntags be¬
schlossen, nicht ohne des Schöpfers d«8 Grohdeut-
schen Reichs, deS Führers , gedacht zu haben. An-
schließend musizierten die Trachteukapellen und
KdF. - Singgsmeinfchasten in der Ehrenhalle und
während des ganzen Nachmittags erfreuten sämt¬
liche Mitwirkenden die Besucher der NeichSgartsn-
schau an den verschiedenstenStellen des Geländes
mit ihren Darbietungen.

Volksdeutsche Kundgebung mit Dr. Neumann
Denn «8 im Reich ein« Stadt gibt, die ein« be¬

sondere Verpflichtung in sich trägt, die Belang»
des deutschen Volkstums in aller Welt zu hegen
lind zu Pflegen, so ist es die Stadt der Auslam >s-
deutschen, Stuttgart . Sie konnte den am Sonntag
allüberall in deutschen Landen veranstalteten
„Lag des Deutschen Volkstums"  nicht
würdiger einleiten als mit einer Kundgebung
am Samstagabend mit dem unerschrockenen u»
kampfbewährten Führer der Msmeldeutschen,
Oberführer Dr . Neumann,  im stimmungsvollen
Jnnenhof des Hauses des Deutschtums stattfaiid.

Nach Begrüßungsworten d«s LandsSleiters des
VDÄ „ Oberstudiendirektors Dr . Krehl  widmete
k̂ r Führer der Memeldeutschen, ff - Oberführer
Dr . Nsumann der Stadt Stuttgart als dex Stadt
der Auslandsdeutschen, die auch den Kämpf der
Memeldeutschen mit mütterlichen Augen verfpsat
habe, Worte herzlichster Verkmudtzcheit. Er schil¬
derte sodann aus ureigenstem Erleben heraus i ' "
langjährigen Kampf der memettändffchen Äevo
pung, die trotz Not und Tob, Vergownltigung
Bedrückung treu uitd heldenhgsr Matten

glückkiAn HeinÄshr des MemeklvmdesUL'
rndgchnng, die dup
Hp Gauiüufikzugs

Im Anschluß an die K
musikalische DaiKietungen
Gesänge der Müllerscheg Mordeveinigunp
rühmt wurde, fand die Uchertrqguna W APMS
detz Stellvertreters des FuhretI , Relchsimmstxr
Rudolf Heß,  statt , di« w«Mn des «tnsetzenden Ge-
tÄtterregeps im Großes Saal d«S Deiitschti»m-
banses mit anWhört würde.

30 MjWOUKO DßE^k M WHOfß
Gnntaguna des Raffepolitische« Amtes und des

Bundes Ver Kinderreichen
Ligenboriokt der tl8 - ? rerss

vr . L. Aalen, 25. Juni . Das Raffepolitische
Amt der NSDAP , hielt hier seine Gautagung
für Ostwürttembergzusammen mit dem Reichs?,
Hund der Kinderreichen ab. Am Nachmittag
sprach im Löwenkellersaal vqch Begrüßung^
Worten des Gauamtsleiters Dr . Lechler Präsi¬
dent Reinöh  l-Gtuttgart über die Vererbung

seelischer Eigenschaften, für dir die glsö-
wbgesetze maßgebend seien wie für die

Linercäußeren planvollen Einwir¬
kung ist zwar gewisser Spielraum gegeben, das
Gerüst des Charakters aber bleibt unverändert.
Zn gleicher Zeit sprach im Ratssaal in einer
Sondertagung für die Betriebsführer und Be-
triebsobmänner Gauhauptstellenleiter Prova-
gandawalter Hol tz-Stuttgart über die Förde¬
rung des Kinderreichtums (Frühehe, Siedlung

Die Fugend hilft dem Muern!
Aufruf des Gebietsführers zum Ernteeinsatz

Stuttgart , 25. Juni . Gebietsführer Gun¬
dermann  erläßt folgenden Ausruf:  ^

Kameraden, Kameradinnen ! Der schwä¬
bische Bauer wartet auf unsere Hilfe bei der
Einbringung der Ernte ! Ihr wißt alle, daß
die Sicherstellung der Ernäh-
rungssreihett  hilft , die politische Frei,
heit zu wahren. Felder und Äecker sind daher
während der Ernte für die Jugend die vor¬
derste Stellung im Kampf um unseres Vol¬
kes Selbstbehauptung. Es wird Euer Stolz
sein, an dieser Front kämpfen zu dürfen.

JederHitler - Jungeund Pimpf,
edes BDM . - und Jungmädel  steltt

eine Kraft während der Ernte dem Bauern
Ur Verfügung und unterstreicht durch die
at die Parole , die uns der Reichsjugend¬

führer zum Ernteeinsatz gegeben hat : „Wir
wollen dem Führer Freude machen.

«Mssrinister Nusti«KiMrim«.r.
25. Juni . In Begleitung. k. Ir ,

Ministerpräsidenten Me6
Kirchheimu. T.,

deS Kultministers
genthaler traf am Freitag der zu einem kur¬
zen Besuch in Württemberg wellende ReichS-
erziehungsminister Rust  m Kirchheim ein,
wo er dem Unterricht an der Mittelschule
beiwohnte. Bon Kirchheim aus begaben sich
die Minister nach Neidlingen, wo sie an einer
Unterrichtsstunde in der Volksschule teik-
nahmen.

ür Kinderreiche, Ehrung von Müttern in de»
"etrieben usw.). Die Leiterin der Stelle für
Frauen - und Mädelarbeit, Frau Dr . Cam¬
mer « l l, sprach darüber vom Standpunkt der
Frau im Betrieb. In einer Großkundgebung
wrach am Abend im Löwenkellersaal nach ein¬
führenden Worten von Kreisleiter Kölle Gau-
qmtsleiterDr . Lechler  über das aufrüttelnd«
Thema „Zwanzig Millionen Deutsche zu we¬
nig". Unter Hinweis auf das Judenproblem,
den Geburtenschwund um» die Landflucht
betonte er, datz'wir noch nicht aus der Gefah-
ziffer seit der Machtergreifungin erfreulichem
renzone heraus sind, auch wenn die Geburten-
Matze steigt.

Die Tat eines-lalen-rn
Eine ganze Famili« erschossen

Ligsoderiodl der vl8 - ? reL ; s
dm. Prag , 25. Juni . In einer kleinen mäh¬

rischen Ortschaft erschoß ein arbeits¬
loser Kellner  in einem Anfall von Ra¬
serei seine Fra u, seinen vierjährigen Sohn
und seine Schwiegermutter.  Hieraus
richtete er die Waffe gegen sich selbst. Der
Mörder war mit seinem Schwager  vor¬
her wegen finanzieller Angelegenheiten in
Streit geraten und hatte schon auf diesen
drei Schüsse abgegeben, ohne ihn jedoch zu
treffen.

ExpWon fordert Zwei rodesoyfer»
Graslitz, 25. Juni . In Schmiedebera er¬

eignete sich in der Knopfs abrik  der
Firma Plotz eine schwere Explosion. Die
auflodernden Flammen erfaßten zwei in der
Nähe befindlichen Männer und eine Fraq.
Alle drei erlitten furchtbare Verbrennungen
Eine 28 Jahre alte Frau  und einer der
Männer — es handelt sich um ihren B r u,-
der _ sind den Brandwunden erlegen
Der dritte Verletzte schwebt in LebenSgHaM

-rrklrmrrhaßo«erpkdiort
Ligenberledt der Vk8- kre,,«

»s. Zürich, 26. Juni . In der Nähe von hier
stieß beim Landemanöver ein Motorballon,
der einer Schweizer Schuhfabrik zu Reklame¬
zwecken diente, an die Leitung einer Hoch¬
spannung. Die vier Insassen,  die d,«
Gefahr kommen sahen, sprangen  aus
einer Höhe von 16 Metern aus dem Ballon
und kamen mit geringen Verletzungen da-
hon. Unmittelbar nach ihrem Absturz be¬
rührte der Ballon die Hochspannungsleitung
und explodierte. Die gewaltige Explosion
zerstörte  ein darunter liegendes, in Bau
befindliches. Hallen st adion

Georg Umbenhauers großer Triumph
Osr Mmberger Zewürm clie Oeut8clil3näl -unäf3N5t

Die Deuts chlandfahrer  hielten am
Samstag wieder ihren Einzug in der Reichs.
Hauptstadt,  wo sie vor 3V, Wochen zu ihrer
vövO Kilometer langen Fahrt durch die deutschen
Gaue gestartet waren . 41 von den 68 Startern
waren noch ain Schluß dabei und als grandioser
Sieger beendete der Nürnberger Georg Um-
ben Hauer  das schwere Rennen.

15 Etappen trug er das Gelbe Trikot , das den
Spitzenreiter kennzeichnet. Mehr als 16 Minu¬
ten betrug sein Vorsprung vor dem Schweizer
Zimmermann,  der erst auf dem drittletzten
TageSabschnitt Fritz Scheller  vom zweiten Platz
verdrängen konnte. Die letzte Etappe von Leipzig
nach Berlin über 218,7 Kilometer wurde von
Schild,  dem Sieger der vorjährigen Rundfahrt,
überlegen gewonnen . Schild , der nach einer Fahr¬
zeit von 6:04:19 Stunden mit mehr als 14 Minu¬
ten Vorsprung vor dem Felde in Berlin eintrqf,
brachte eS somit ebenso wie der Belgier Gryjsolle
quf vier Etappensiege . Im Hauptfeld erspurtete
sich Wengler den .zweiten Platz vor dem Schweizer
Wägelin.

Hunderttausend« begrüßten die Deutschlandfah-
rer bet ihrem Einzug in der Reichshauptstaot.

Die Fahrt stand am letzten Tage wieder im Zei¬
chen des Chemnitzer Hermann Schild , der schon
bald nach dem Start in Leipzig allein davonzog.
Ursprünglich hatte es der eine große Uebersetzung
fahrende Schild mehr auf die Prämien abgesehen.
Als er aber in Wurzen (27 Kilometer ) schon fünf
Minuten Vorsprung hatte, trat er immer fester.
Bei Potsdam (184 Kilometer) hatte er 12 Minu¬
ten Vorsprung , den er in prächtiger Fahrt bis
zum Ziel vor der Technischen Hochschule noch auf
14 Minuten vergrößern konnte.

so . Etavve Leipzig —Berlin l213.7 Ki-kometerj: 1. Schild (Presto» 6:04.19 Std„ 2
lln tDürkovv» 6:18:40. 3. Wierinckr tEüv
Jansen lBictorla), 6. Pctersen, 6. Mcver, ?.
sens, 8. (gemeinsam» alle übrigen Fahrer in der
gleichen Zeit. G e s a mt w e rt u n g: 1. Georg Um»benbauer-Deutschland(Phänomen» 149:33:44 Std.»
S Robert Aimmermann-Schweiz tErvreb» 149:43:21,
8. Scheller-Deutschlanb«Aöler» 149:47:03 4. Tkier-bäch- Deutschland(Diamant» 149:47:36, 8. Wie-' " " ' ' » Oubron-Frankreich

' - 1, 8. Pe-
. . _ ^ e-Belaien

149:87:18. 19. Svleslens-Selaien 149:89:28. Län-
Verwertung:  1 . Belgien (Wierinckr, Grvisolle,
Gvicisens) 449:44:23 Std., 2. Frankreich 480:21:51.8. Schwei» 450:31:52, 4. Gemischte Mannschaft
481:56:11 Std., 5. Deutschland(Dürkovv mit WenÄ
Kr. Weckerling. Sztrakati» 482:01:34 Std.

Lrvreb». 4.
r, 7. Spiel-
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Beim fünften Start - der fünfte Sieg!
Hermann Lang gewann auch den „Großen Preis von Belgien " ^Zwischenfälle auf nasser Straße

Der Sieger von Pan , Tripolis , Rürburgring
und Wien, Hermann Lang (Mercedes -Benz),
setzte seinen Siegeszug aus der waldreichen Ar-
dennenstreck« von FrancorchompS statt, wo am
Sonntag der Große Preis von Belgien
entschieden wurde. In einem mörderischen Nennen
holte sich Hermann Lang bei seinem fünften Start
in diesem Jahre auch seinen sünften Sieg . Von
den 13 gestarteten Fahrzeugen erreichten nur sechs
daS Ziel, das läßt di« Härte des Kampfes erken¬
nen. Unaufhörlicher Regen  erschwerte die Auf¬
gabe der Fahrer . Trotz des schlechten Wetters
waren Zehntausende von Zuschauern anwesend,
die den deutschen Siegern zujubelten. Lang ge¬
wann nach einer Fahrzeit von 3:2021 Stdn . das
513 Kilometer lange Rennen mit einem Durch¬
schnitt von 152 Kilometerstunden vor Rudolf
Hasse (Auto -Union) (3:20:37,9) und Manfred
von Brauchitsch (Mercedes -Benz) (3:22:14).

Die Nundstrecke war in Nebel eingehüllt und
unaufhörlich rasselte ein dicker Landregen nieder.
Trotzdem waren Zehntausende gekommen, die sich
mit Schirmen , Decken und Zelttüchern zu schützen
versuchten und zum Schluß den erwarteten deut¬
schen Sieg in diesem 513 Kilometer langen Ren¬
nen über 35 Runden stürmisch feierten. Müller
(Auto Union) erkämpfte sich vor Lang (Mercedes-
Benz), Nuvolari (Auto Union), Caracciola (Mer¬
cedes-Benz), Dr . Farina (Alfa) Seaman (Mer¬
cedes), Hasse (Auto Union), von Brauchitsch (Mer¬
cedes) und Meier (Auto Union) die Führung.

Nach der achten Runde fehlte Caracciola.
Er hatte sich bei Francorchamps gedreht und war
von der Straße abgekommcn. Es war unmöglich,
den Wagen ohne fremde Hilfe wieder flott zu
machen und so erschien der Europameister zu Fuß
vor den Tribünen . Ein ähnliches Mißgeschick warf
den an 5. Stelle liegenden Maier  in der 14.
Runde aus dem Rennen. Beim Ueberholen auf
der Geraden war er in den Graben geraten.

Inzwischen war der Engländer Richard Sea¬
man  energisch vorgestoßen und hatte sich mit Lang
die Spitze erobert , zumal kurz zuvor Müller
tankte und als Dritter vor Nuvolari und Hasse
wieder ins Rennen ging. Dahinter lag von
Brauchitsch. Nach der Hälfte des Rennens bekamen
die Monteure Arbeit. Den Reifenwechsel konnte
man sich diesmal völlig ersparen — sie standen
die 500 Kilometer glatt durch — und so wurde
nur blitzschnell an beiden deutschen Lagern ge-
tankt.  Der Stand des Rennens änderte sich da-
durch nicht. Nur Müller , besten Wagen nicht
mehr auf volle Touren zu kommen schien, mußte
nun auch von Brauchitsch vorbeiziehen lasten. In
der 23. Runde geriet Seaman,  umveit vom
Start und Ziel, vor der Spitzkehre von Francor¬
champs ins Schleudern.  Der Wagen schlug
mit Wucht gegen einen Baum . Schnell herbei¬
eilende Zuschauer konnten den Verschluß des ab¬
nehmbaren Steuerrades nicht lösen, so daß es
unmöglich war , Seaman zu befreien. Zu allem
Unglück schlugen Flammen  aus dem Wagen
und bevor die Monteure eingreifen konnten, hatte
sich Seaman schwere Brandverletzun¬
gen  zugezogen . Sein Zustand ist ernst.

Lang hatte nunmehr die Führung weit vor
Rudolf Hasse. Nach der 24. Runde schied auch
Nuvolari aus . Der Italiener war ebenfalls ins
Schleudern gekommen und hatte sich einen Der-
strebungsbruch zugezogcn. In der 26. Runde hatte
Müllex seine Fahrt eingestellt, so daß nur noch
drei deutsche Wagen im Rennen  lagen.
Rudolf Haffe hatte sich zwischen Lang und Man¬
fred von Brauchitsch auf die zweite Stelle ge¬
setzt. In sicherer Fahrt strebte Lang dem Ziele zu,
aber m der letzten Runde mußte er nochmals ge¬
waltig aufdrehen , um Rudolf Haste, der immer
näher kam, in Schach zu halten . Der fünffache
Sieger des Jahres 1939 wurde von der begeister¬
ten Menge stürmisch gefeiert.

G r o ^ e r P r «I S vonBelgien : 1. Hermann
i> 3:20:21 . - 152,. KcLang (Mercedes-Benz) 3:20:21 - 152, Kilometer-

stunden: 2. Rudolf Haste (Auto-Union ) 8:20:37,9 --
151,8 Kilometerstundcn 3. Manfred von Brauchitsch
(Mercedes -Benz) 3:22A4 - 150,5 KilometeMunden,
3 Runden »urnck. 4. Raimond Sommer (Alfa Ro¬
meo) 137 Silometerstunden , 5 Runden zurück. 5.
Mazaud (Dclavape ) 125 Kilomeierstunden, 6 Runden
»»rück. 8. Gerard (Delabave ) 122 Kilometerstunden.

Sportverein Urach nicht an . TV. Altenstädt,
TSV . Süßen , TV. Kornwestheim, TV. Oßweil,
TGem. Balingen und Tschft. Schramberg qualifi¬
zierten sich am Sonntag für die Runde der „letz¬
ten Acht' , di« noch durch zwei Mannschaften des
Stuttgarter Turnieres am 2. Juli vervollständigt
wird.

In Süßen:  TSV . Süßen - Ulm 94 5:4, TV.
Altenstadt — Tschaft Gövvinaen 7:4, MB . Friedrichs¬
hofen — Gövvingen 8:6, Altenstadt — Ulm 9:0,
Süßen — Friedrichshofen 7 :3, Gövvinaen — Ulm
5:3, Altenstädt — Friedrichshofen 6:3 Gövvinaen
gegen Süßen 2:12. — In Balingen:  TG . Ba¬
lingen — TV . Unterbauten 5:4 Balingen — Tschaft
Schramberg 4:3, Unterhausen — Schrambera 8:8;
Entscheidungsspiel Schrambera — Unterbausen 8:9.
— In Korn west beim:  TB . KornnEbeim ge¬
gen TG . Heilbronn 9:3, TV . Oßweil — MR . Heil¬
bronn 8:2, Oßweil — TG . Heilbronn 6:3, Kornwest-
beim — MR . Heilbronn 6:4. MR , Heilbronn gegen
TGem . Heilbronn 5:2, Kornwestheim — Obwell 5:5
nach Verlängerung.

Leistungen trotz Seitenwind gut
Leichtathletik-Gaumeisterschaft in Stuttgart

Württembergs Leichtathleten ermittelten am
SamStag und Sonntag in der Stuttgarter
Adolf-Hitler -Kampfbahn ihre Gaumeister  für
das Jahr 1939. Außer dem Marathonlauf und
dem 50-km-Gehen wurden sämtliche Olympischen
Wettbewerbe auSgetragen . Bei den Männern

waren die Stuttgarter Kickers  mit zehn
Meisterschaften der erfolgreichste Verein , während
bei den Frauen der Turnerbund Stutt¬
gart  vier Titel errang . Dreifacher Meister wurde
S t ö ckl e - Stuttgarter Kickers (110 m, 200 m
und 400 m Hürden), und je zwei Erfolge erran¬
gen Mayer - VfB. Stuttgart (100 und 200 m),
sowie Lydia Eberhardt-  TB . Eislingen (Fünf-
kampf und Speerwerfen ).

Wie alljährlich , so wurden auch diesmal wieder
eine Reihe von württembergischen Rekorden,
sowie Jahresbestleistungen aufgestellt, was in An¬
betracht eines starken Seitenwindes  be-
onders gewürdigt werden muß. Zunächst verbes-
erte Stöckle den bei den vorjährigen Meisterschas-
en erzielten 200-m-Hürdenrekord von 25,1 auf

24,8 Sek. Der stilistisch bedeutend verbesserte
Bauer - Reichsbahn- und Postsportgemeinschaft
Stuttgart drückte seine eigene Bestleistung im 10-
km-Gehen auf 48:150 Min . herab. Di« 4-mal-100-
m-Frauenstaffel des Turnerbunds Stuttgart ver¬
besserte sich— bereits zum zweiten Mal m diesem
Jahr — in der neuen Besetzung Ziegler, Salm,
Engelhard und Dietl auf 50.3 Sek. und in dem
letzten Wettbewerb des Tages, der 8-mal -IOOO-m-
Staffel setzten die Stuttgarter Kickers in ihrer
stärksten Besetzung (Wagenseil, Dompert , Destecker)
ihre eigene Marke auf 7:49,0 Min . herab.

Srientiermigskahrt mit schweren Einlagen
Wasserdurchquerung, Orienkierungs- und

Die NSKK . - Motorgruppe Südwest
hatte auch in diesem Jahre mit ihrer traditionellen
Orientierungsfahrt  einen vollen Erfolg
zu verzeichnen. Die starke Beteiligung von 715
Fahrzeugen,  die glänzende Organisation , die
eine reibungslose Abwicklung der Fahrt ermög¬
lichte, und die den Erwartungen entsprechenden
Leistungen der Fahrer gaben ein Gesamtbild von
der Veranstaltung , mit dem man vollauf zufrieden
sein konnte. Die Fahrt war nicht zu leicht, aber
auch nicht zu schwer. Dank des schönen Wetters
blieben natürlich viele Schwierigkeiten im Gelände
aus . dafür machten Hitze und Staub  den
Fahrern in den späteren Fahrtstunden zu schassen.
Die Neueinführung , den Wettbewerb in eine 200
Kilometer lange Zuverlässigkeitsfahrt und in eine
etwa 50 Kilometer lange Orientierungsprüfung zu
teilen, dürfte sich bewährt haben. Sehr begrüßens.
wert ist auch die neuaufgenommen« Fahrzeug-
Zustandsprüfung am Ziel der Fahrt.

In Gammelshausen (Motor -HI .), Geis¬
lingen (Motorräder ) und Ülm (Wagen) star¬
teten die Teilnehmer bei schönstem Sommerwetter
zu der Fahrt über die Alb, durch den Schönbuch
und SHvarzwald nach dem Ziel in Karls¬
ruhe.  Die Wagen hatten bei Halzhausen schon
bald nach dem Start eine Wasserdurch¬
fahrt  zu nehmen, die aber keine großen Schwie¬
rigkeiten bereitete. In Gniebel  begann dann
für alle Teilnehmer die Orientierungs-
strecke  durch den Schönbuch, in dem zwölf Kon¬
trollpunkte — zum Teil raffiniert versteckt— auf¬
zufinden waren . Jeder Teilnehmer mußte zwei
oder drei Kontrollen anfcchren und da nur jeder
zwölfte Fahrer die gleiche Aufgabe hatte , war ein
„Spurenfahren ' oder „Anhängen" von wenig
Nutzen. Am meisten Schwierigkeiten bereitete die
Orientieruneg der Motor - HI ., die in dieser Be¬
ziehung noch manches lernen muß. Man darf den
Jungen aber zugute halten, daß ihnen die Ersah-
rung , die bei solchen Aufgaben ja mit am wich¬
tigsten ist, noch ganz fehlt. Den „Alten" machte
die Orientierungsaufgabe sichtlich Vergnügen.
Manche lösten sie so schnell, daß sie schon, eine
halbe Stunde vor der Sollzeit am Ziel der Orien¬
tierungsstrecke in Dachtel eintrafen.

Nach Dachtel ging es meist ans Feld- und Wald¬
wegen nach Bad Liebenzell, wo dann wenige Kilo¬
meter später das schwierigste Stück der ganzen
Fahrt zu überwinden war , di« Ohnehaltprü¬
fung  mit ihrer schweren Wasterdnrchfahrt. Vor¬
her muhten sich die Fahrer aber erst noch mit
dem überaus „reizvollen" sogenannten „Kaffee¬
weg" vertraut machen u>K> aus diesem steil absal-

Ohnehalkfahrk stellten große Ansprüche
lenden und mit scharfen Kurven versehenen Weg¬
stück dürften wohl alle Fahrer empfunden haben,
daß es sich bei dieser Südwest-Orientierungsfahrt
bestimmt nicht um eine „Kaffeefahrt" handelte. '

Aberall Bann -Sporttreffen
Gebietsführer Sundermann in Eßlingen

und Schwenningen.
Di« sportliche Ertüchtigung ist eine Voraus¬

setzung für di« Schaffung einer wehrfähigen Ju¬
gend. Leibesübungen treiben heißt die Grundlage
der vormilitärischen Ausbildung zu schassen. Aus
dieser Erkenntnis heraus hat di« Hitler¬
jugend  auch in unserem Gebiet Württem¬
berg  seit langem ein« Breitenarbeit in Angriff
genommen, deren Erfolge die Erwartungen voll¬
auf befriedigen. Den Reichssportwettkämpfen fol¬
gen aufbauend aus ihren Ergebnissen die Bann-
und Untergausporttresfen,  von denen
die meisten in unserem Gebiet an diesem Wochen¬
ende durchgesührt wurden . Gebietsführer Sun¬
dermann  wohnte den Bann - und Untergau-
Sporttreffen am Sonntag in Eßlingen und
Schwenningen bei. Fast 20 Kreisstädte standen im
Zeichen dieser großen sportlichen HJ -Beranstal-
tung . Ehrengäste der Bannführer waren jeweils
die Kreisleiter und di« Führer aller Gliederungen
der Bewegung. Offiziere der Wehrmacht benützten
allerorts die Gelegenheit, um sich über den Stand
der vormilitärischen Ausbildung der jugendlichen
Kämpfer ein Bild zu machen.

Marbach hat noch Chancen
Handballer verloren wieder

Di« letzten Aufstiegsspiel« zur württembergischen
Handball - Ganliga  nehmen einen für die
mit so guter Meinung gestartete Sportgemeinschaft
^ Stuttgart recht ungünstigen Verlauf . Die U
verlor den Rückkampf gegen den bereits aufgestie¬
genen TC. Frisch-Auf Göppingen  mrf eigenem
Platz mit 10:11 (7:6). Das Spiel stand auf keiner
besonders hohen Stufe , was nach der vorgeschrit¬
tenen Saison auch durchaus verständlich ist. Göp¬
pingens Sieg war aber ans Grund der etwas bes¬
seren Strirmerleistniigen nicht unverdient . Die U
muß ihre drei noch ausstehenden Spiele sämtlich
gewimmen, wenn es ihr noch gelingen soll, den
auf dem zweiten Platz liegenden TB . Marbach
zu verdrängen . Wenn die restlichen Spiele erst
nach der Sommerpalls« durchgeführt werden, sollte
eine ausgeruhte Elf der U dies aber noch schaf¬
fen. Im zweiten Spiel des Tages beschloß der
VfR . Schwenningen  di « Aufstiegsrunde mit
einem 4:3-(4:1)-Sieg beim VfL . Dettingen.

Lur/ Litte« ÄkLck
Fußball

Länderspiel:
In Kovenbaaen: Dänemark — Deutschland

Auswahlspiele:
Baden — Württemberg
Schwei» 8 — Ostmark

Freundschaftsspiele:
BW . Stuttgart — AS . Roma
BC . Augsburg — 1. SSV . Ulm
NB Znffenbausen — FC . Bamberg
Svvaa . Cannstatt — TSV . Münster
Luftwaffe Gövvingen — VfB . Obereblinaen

0Ä

v:l
0:0

0.-0
4:1
2:2
1:1
8:1
4:1
U
1:2
8:0
2:1

10:4
6:4

abg.

NB . Geislingen — SSV . Reutlingen
VfB . Obertürkbeim — Sportfreunde Eßlingen
SB . Eningen — Svvag . Untertürkkeim
Svvgg . 07 Ludwigöbura — VfB . Kirchhelm
Svvag . Trosslnaen — St Georgen
Svvaa , Renningen — Svvaa . Baibingen
FB . Ravensburg — Eintracht Hannover 0:1

Mitropa -Cup:
Ujoest Budavest — Ambrostana Mailand 3:1
NC. Bologna — Venus Bukarest 8:0
SK . Belgrad — Slavia Prag 8:0

Handball
Städtespiel:

Aschaffenburg — Stuttgart
Ausstiegspiele zur Gauliga:

6:12

SvGem . ff Stuttgart — FA . Göppingen
BsL. Dettingen — MR . Schwenningen

10:11
8:4

c/ur'c/i c/en Lpor'k
Mit zwei Veranstaltungen  warteten

am Sonntag die württembergischen Radsahrer
auf . In Steinheim a . d. Murr gewann Renz-
Stuttgart ein 100 Km-Nennen in 2:54,43 Std . vor
Bühler -Stuttgart , das Rundstrecken-Rennen in
Ebersbach über 56 bin holte sich dafür Bühler in
2:04.10 Std . vor Kurz-Stuttgart.

Di « Radrennbahn in Köln - Niehl
feierte ihr 50jähriges Bestehen mit einem gutbe¬
setzten 100-Kilometer - Rennen. Sieger wurde der
Italiener Severgnini . der beide Läuse über 25 und
75 Kilometer gewann und in der Gesamtwertung
Merkens, Schön und Krewer auf die Plätze ver¬
wies. Im 1000-Meter-Zeitfahren dominierte Toni
Merkens in 56.4 Sekunden vor Severgnini mit
56,5 Sekunden.

Einen neuen deutschen Rekord  gab
es am ersten Tag der Nordmark-Gaumeisterschaf¬
ten der Leichtathleten. Hermann Schmidt verbes¬
serte seine eigene Bestleistung im 10 Lm-Gehen
von 45:38.6 Min . auf 45.33.8 Min.

Bei der Internationalen Military
von Turin,  die der Vorbereitung auf die
Olympischen Spiele dient, waren nach den erstes
beiden Prüfungen von 47 gestarteten Pferden be¬
reits 27 ausgeschieden. Lediglich die deutsche und
die schweizerische Nationalmannschaft sind noch
vollzählig beieinander . Der deutsche Olympiasie¬
ger Nurmi (Hptm. Stubbendorff ) führte vor
Lrippa (Rumänien ) und Eskimo (Polen ).

Bei den L « ichtathletik - - Meister-
sch asten  des GaueS Südwest im Darmstädter
Hochschul-Stadion gab es einige gute Leistungen,
doch beeinträchtigte der stärke Seitenwind die Zei¬
ten. lieber 200 Meter stellte die Frankfnrterin Eck¬
hard mit 25,8 Sek. «ine neue Jahresbestleistnng
auf. Den 100-Meter-Lauf gewann Altmeister Borch-
meyer in 10,7 mit Handbreite vor dem gut laufen-
den Kersch.

Mit einer neuen Glanzlei stung  war¬
tete der deutsche Segelflieger Peter Riedel in Neu-
Mexiko auf . Er flog mit seinem ztyeisitzigen„Kra¬
nich" von Albuquerque am Rio Grande über 500
Kilometer nach Magdalena und erreichte dabei ein«
Höh« von 5365 Meter, die den bisherigen Rekord
für Zweisitzer um mehr als 2000 Meter übertrifft.

Bei der Frankfurter Ruderregatta
gab es vor allem in den letzten Rennen spannende
Endkümpfe. So wurde die Germania Frankfurt
im Ersten Senioren -Achter von der Nüstelsheimer,
Nenngemeinschaft mit einer halben Länge geschla- ?
gen. Mächtig enttäuschte im Doppel-Zweier daSj
deutsche Meisterpaar Marqnard/Panl (Germania ) '
Frankfurt ), das schon bei 500 Meter ansgab.
Sichere Neger wurden die Wormser Herdel/Nctzer.

Stuck siegte !n Bukarest
Der deutsche Straßen - und Bergmeister Hans

Stuck  führte den Auto-Union-Rennwagen im
Großen Preis von Bukarest  zum ersten Sieg
der neuen Rennzeit. In Anwesenheit desKbnigs
und des Kronprinzen gewann Stuck vor 100 000
Zuschauern das 30 Runden lange Rennen mit
sechs Minuten Vorsprung in 44:56 Minuten mit
einem Durchschnitt von 112.5 km/Std . und stellte
mit 119 km/Std . einen neuen Rundenrekord auf.
Mit drei Runden Abstand belegte der Rumäne
Christea  auf BMW . den zweiten Platz vor sei¬
nem Landsmann Calcianu -Bugatti . Der Kampf
war sehr schwer, denn bei 41 Grad im Schatten
war die Straßendecke aufgeweicht und ließ ein
sicheres Fahren nicht zu.

In den übrigen Kategorien gab es zwei
BMW - Siege . Heinemann  wurde Erster
im Sportwagenlauf und der Münchener Ludwig
Kraus  gewann auf der Halbliter -Kompressor-
BMW . das Motorradrennen mit großem Vor-
sprung.

Es gab einige Aberraschungen
Handball -Ausscheidungen für daS Gaufest

Beim Gausest in Ludwigsburg  werden
acht Mannschaften zu den letzten Spielen des um¬
fangreichen Turniers antreten , bei dem alle würt-
tembergischen Handballmannschaften,
rund 200, mitgemacht haben. Es ging nicht ohne
Ileberraschungen ab, ehe di« Teilnehmer sür Lud¬
wigsburg ermittelt waren . Immerhin muß aber
bemerkt werden, daß einige kampfstarke Mann¬
schaften ihre Chance nicht ausnützten, so trat z. B.
am Sonntag auch der vorjährige Gamneister

Torwart Modi war nicht zu schlagen
Anjere Znsidall-Nationalmannschast schlug Dänemark in Sslv 2:0 / Lvnen war in guter Form

Die Nordlandreise der deutschen Fußballer ist
in jeder Beziehung erfolgreich verlaufen. Dem
eindrucksvollen 4.0-Erfolg am letzten Donnerstag
in Oslo über Norwegen wurde am Sonntag in
Kopenhagen ein 2 : 0 - Sieg  über das spiel¬
starke Dänemark  angereiht . Zum zweiten
Male hat damit ein« deutsche Nationalelf über¬
haupt erst in der dänischen Hauptstadt gewonnen.
Der letzte Sieg in Kopenhagen wurde im Jahre
1934 mit 5:2 erstritten . In den bisher ausgetra¬
genen neun Spielen hat Deutschland mit fünf
-iegen gegenüber vier dänischen Siegen jetzt die

knappe Führung übernommen.
Kon in öer ersten Minute erzielten die Dänen

wundervolles Zusammen ?viel von Conen
und Gauchel,  die über 40 Meter weit den. Ball
«gen Las dänische Tor tragen, führte überraschend
' nell zum ersten deutschen Erfolg . G a u ib e I
.ließt den schönen Angriff mit einem, kernigen

Schub ab, gegen den Sörensen im dänischen Tor
machtlos ist. Es siebt 0:1. Die deutsche Führung bat
aber die Dänen nicht entmutigt. Sie halten durch ge¬
schickten Einsatz ihrer blitzschnellenFluaelstürmer Sen
Kampf offen, doch können Robde und letzten Endes

bleiben

» ' verteilt' die Bälle sehr schöm obwohl"der. segnende
Mittelläufer Jorgensen ihm nicht von den Jenen
weicht. Der Stuttgarter besteht gegen seinen Bewacher
20 Meter vor dem Tore einen Zweikampf siegreich
und dir berauslaufende Sörensen scheint durch den
WeitschußConenS geschlagen zu sein, als der dänische
Schlußmann im letzten Augenblick mit gespreizten
Beine » das Leder anshalten konnte. Die Dänen

scheinen

ecken knallhart, ges offene Ball

ur Ecke faustet und wenig später einen
sen

einen Augen . . ..
dem alten dänisc,,. .. — - -
knavv daneben. Mit Macht wollen die Gastgeber ein
Tor erzwingen. Sie greifen sogar mit sechs Stürmern
an, aber es bleibt bei der deutschen1:S-Fübruna.

Die ausgezeichneten Flüaelstürmer lassen. Kloot
im deutschen Tor nicht zur Ruhe kommen. Es . siebt
für uns böse aus . als Kupfer  in der 48. Minute
nach einem Äusammenvrall mit A. Sörensen für
kurze Zeit bas Spielfeld verlaßen muß. Als der
Schweinfurter wieder kam, tauscht er mit . Gauchel
den Platz. Einwandfrei beberrschcn die Danen die
Lage, aber an einem Mann scheiterten ihre Angriffe,
Klobt  im deutschen Tor bält dem großen Druck
stand. Der "" "
das S
Tbielsen i:

unheimlich barten Ball von P, Jörgensen um den
Torviosten zur 4. dänischen Ecke ablenkt, beweist er
das Können eines waören Meisters, Die Zuschauer
sind von seinen Leistungen mitgerisien und werden
von einem B e g e l st e r u n a .s t a um el ersaht.
Gauchel und Kupfer nebmen wieder ihre ursprüng¬
lichen Posten ein, aber es albt keine Luft im deutschen
Strafraum.

Inmitten der drückenden UeLerleaenbelt der Dänen
fällt durch Conen  Las zweite deutsche Tor , Der
Ball wandert von Hahnemann zu Conen, Arlt und
Gauchel. Der Koblenzer wird von seinem Gegner in
die Zange genommen und verschiebt knavv. Conen
und Gauchel lasten nicht locker und versuchen eS er¬
neut . Obwohl der Halblinke unter starken. Magen¬
schmerzen zu leiden bat, jagt er den Ball als Steil-
vorkage in den freien Raum, Conen springt dem Le¬
der mit langen Sätzen nach, u m s v i elt a II e S,
was sich ibm entaegenstellt. zulebt noch den Tormann
und schießt in der 78. Minute ein.  Die
Entscheidung ist damit gefallen. Die deutsche Mann¬
schaft gewinnt jetzt an Ruhe und Sicherheit und

bält LaS Ergebnis gegen die bis zum Schluß macht¬
voll vordringenden Dänen , deren Stürmer eS aber,
an Schutzsicherheit fetzlcn lassen um den Erfolg den
Deutschen im lebten Augenblick streitig zu machen.

Mit 6 Toren und ohne Gegentreffer kehren un¬
sere Spieler von ihrer Skandinavienreise heim.
Dieser kaum zu erwartende Erfolg ist in erster
Linie ein Verdienst von Hans Klodt,
der durch seine Schnelligkeit und Gewandtheit so¬
wie Sicherheit sich«inen Posten in der National¬
elf erkämpft haben dürfte . Von den Verteidigern
begann Janes  schwach , während Streit ! «
sofort im Bilde ist. Aber schon nach der ersten
halben Stunde war es anders . Janes wurde
immer sicherer, wahrend der Münchener mit der
Dauer des Kampfes nachließ. Ausgezeichnet schlug,
sich die Läuferreihe . Rohde  zeigte ein großarti¬
ges Mittelläuferspiei und dürfte ein würdiger
Nachfolger von Goldbrunner werden. Zuverlässig
und sicher wie immer die Schweinfurter Kupfer
und Kitzinger.  Im Angriff sind Conen und
Gauchel  zuerst zu nennen. Ihrer verständnis¬
vollen Zusammenarbeit entsprangen die beiden
Tore . Hahnemann  reihte sich diesmal als
Mannschaftsspieler ohne auszufallen gut ein.
Arlt  bewies erneut seine gute Veranlagung,
aber Bi alias  ist noch kein Ersah für Lehner.
Die Dänen  wirkten sehr unausgeglichen, wenn
st« auch gegen Breslau vor zwei Jahren nicht
wieder zu erkennen waren . Das Ergebnis ist et¬
was hart , ist aber der Schußunsicherheit der Stür¬
mer zilzuschreibeu.
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Tag des deutschen Volkstums
Der gestrige Sonntag stand als „Tag des

butschen  Volkstums " im Zeichen der blauen
irnblume , des Sinnbildes unseres VDA .,
-'lchem die kulturelle Betreuung der Volks-
utschen im Ausland obliegt. Die Hitler¬

jugend  hatte sich für die Straßensammlung
r Verfügung gestellt und brachte die Korn-

' amen - und Glasabzeichcn an den Mann . Es
u heute Wohl keinen Deutschen mehr , der

chts von den deutschen Brüdern jenseits der
>'?enzen und ihren meist harten Schicksalen

iß. Deshalb ist auch überall gern gespendet
worden.

Auf der Lokomotive verunglückt
Bei der Einfahrt des Personenzuges 14.10

l ' -r (Eutingen —Pforzheim ) in den Bahnhof
Calw ist gestern auf der Maschine der Lokomo-
. oheizer, ein jüngerer Mann aus Freuden-
s.idt , verunglückt. Der Lokomotivführer , wel-
>( er beim Einlaufen des Zuges seine Aufmerk-
i ' mkeit auf die Gleise gerichtet hatte , bemerkte
plötzlich seinen Heizer blutüberströmt vor der
Feuertüre liegen . Der Mann war wenige Se-

inden zuvor noch auf dem Posten gewesen.
'Beim Sturz hatte er sich eine klaffende Wunde
am Schädel zugezogen. Die Untersuchung im
'Weiskrankenhaus , wohin der Verletzte sofort
verbracht wurde , ergab Schädelbruch und Ge¬
hirnerschütterung . Bis heute früh war der Ver¬
unglückte noch ohne Bewußtsein . Wie sich der
Unfall zugetragen hat , ist noch ungeklärt.

Achtung, Kartoffelkäfergefahr!
Die ersten Funde im Kreis Calw.

Am vergangenen Donnerstag wurde in
Loffenau  der erste Kartoffelkäfer im Kreis
Calw befunden . Der gemeingefährliche Schätz¬
ung , ein Weibchen, ist merkwürdigerweise von
einem achtjährigen Kind beim Spiel in einem
<iemüsegrundstück des elterlichen Anwesens
entdeckt worden . Tags darauf wurde auch in
' ) öttelfingen  ein Kartoffelkäfer gefunden,
' er frisch zugeflogen war und sofort vom Such-
i enst unschädlich gemacht werden konnte,
dauern und Gartenbaubcsitzer müssen jetzt bei
' ?r Suche nach dem Schädling sehr achtgeben,
! r bei dem gegenwärtig günstigen Flugwetter
! ahrscheinlich weitere Käfer zufliegen.

u)1otore donnerten durchs Nagoldtal
Der gestrige Sonntag brachte fürBadLie -

! enzell  einen noch nie gesehenen Verkehr.
uf der 4. Südwestdeutschen Orientierungs-

^ hrt der Motorgruppe Südwest des NSKK.
s hren etwa 700 Kraftfahrzeuge zwischen 11

id 17 Uhr durch die Stadt . Auf schmalen,
^ ulen und kurvenreichen Waldwegen führte die

trecke über den Kaffeeberg ins Tal hinab und
' irch die Stadt über die Schömbergersteige und
' ile Waldwege wieder zur Höhe. Jedesmal
waren etwa 300 Meter Höhenunterschied zu
i verwinden . Besonders schwierig war eine
. urve über dem Kasfeehof; die größeren Ma¬
xell konnten sie nur durch wiederholtes Vor-

nd Rückwärtsfahren überwinden , während
' iese bei der Auffahrt zur alten Schömberger-
' eige wieder im Vorteil waren und manches
'üchtere Kraftrad hängen blieb. Zum Glück
laben sich außer leichteren Stürzen keine Um
' alle ereignet . Auch in der Stadt wurden , trotz¬
dem der Ausflugsverkehr bei dem Wider allem
' erwarten schönen Wetter sehr stark war , dank
des Ordnungsdienstes des NSKK . und der Po-
llzei Unfälle vermieden.

Die Zuverlässigkeitsfahrt des NSKK . durch
den Schwarzwald begann gestern in Dachtel
und führte auf einer Gesamtstrecke von 200
Kilometer über Unterhaugstett und die steilen
Spitzkurven des Kaffeeweges herab nach Bad
Liebenzell. Der interessanteste Punkt der Fahrt
war bei der Wasserdurchfahrt an der Kapfen-
hardter Mühle,  nach der gleich ein 700
Meter langer Steilanstieg überwunden werden
mußte . Ferner galt es hier , eine Ohne -Halt-
Prüfung zu bestehen. Besonders für die Mo¬
torräder war die Wasserdurchfahrt schwierig.
Die Motore setzten aus , es mußte geschoben und
nachgeholfen werden , was mit Strafpunkten
verbunden war . Von der Höhe ging es dann nach
Höfen herab und von hier dem Endziel bei
Karlsruhe entgegen. Ueberall hatten sich an den
Kontrollstellen viele Zuschauer eingefunden , die
mit großer Sportbegeisterung die Fahrer er¬
warteten.

Seit Pfingsten der beste Sonntag
Bad Liebenzell verzeichnete Rekordbesuch.
In Bad Liebenzell  war das gestrige

Militärkonzert in den Kuranlagen , welches das
Musikkorps des I . R . 13 unter Leitung von
Musikmeister Reckenmaher gab, überaus stark
besucht. Wie die Feststellung ergab , war gestern
seit den Pfingstfeiertagen der beste Sonntag!
Von den vielen Kurveranstaltungen der ver¬
gangenen Woche muß noch über die Freilicht¬
aufführung des Stadttheaters Pforzheim „D e r
Widerspenstigen Zähmung"  berichtet
werden . Sie ging am »Freitag Abend bei gün¬
stigem Wetter von statten und war , um es
gleich zu sagen, ein voller Erfolg . Unter den
zahlreichen Besuchern konnte die Kurverwal¬
tung Landrat Dr . Haegele  und Kreisleiter
Wurster,  Calw , Oberbürgermeister Kürz
und Stadtrat Seibel,  Pforzheim sowie Pro¬
fessor Vollbehr,  Berlin begrüßen . Die
Pforzheimer Künstler zeigten ein Spiel , das
alle Zuschauer begeisterte.

Kreisspieltag i« Nagold
im Faustball für Männer und Korbball für

Turnerinnen im NSRL . Kreis V
Auf den reich mit Fahnen geschmückten

Sportplätzen des VfL. Nagold traten am Sonn¬
tag die Mannschaften des NSRL . Kreis V zur
Flaggenhissung an . Einleitend gab Turn ? und
Sportlehrer Vollmer,  Calw den Leitspruch
der Woche bekannt. Er betonte im Laufe seiner
Ausführungen , daß die Mitglieder des NSRL-
stets von nationalsozialistischem Geist durch¬
drungen sein werden . Nach der Flaggenhissung
wurde von den Angetretenen das Lied „Ästf
hebt unsere Fahnen " gemeinsam gesungen. Die
Spiele selbst eröffnet «? Kreisspielwart für Som¬
merspiele, Keller,  Obernhausen.

Bei herrlichem Sonnenschein stellten sich zu¬
nächst 6 Faustball und 4 Korbballmannschaften.
Bein : Faustball machte sich der herrschende Süd¬
wind öfters störend bemerkbar . Die Spiele fän¬
den gleich das rege Interesse der anwesenden
Zuschauer . Insbesondere waren es die Korb¬
ballspiele, die — bedingt durch die größere Be¬
wegung im Spiel selbst —, begeistert verfolgt
wurden . Es war großartig zuzusehen, wie die
Mädel , sich in ihrem Element fühlten . Ein
edler Kampfgeist beseelte die Turnerinnen ! Bei
diesem neuen Spiel zeigte es sich, daß zum
Toreschießen eine gehörige Portion Glück ge¬
hört . Im Folgenden die Ergebnisse der Spiele:

Faust ball Gauklasse:  Nagold I —
Alzenberg 47 : :37 ; Nagold l — Obernhausen
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„Ich sänke Ihnen . Herr Mercier und —
auf Wiedersehen in acht Tagen ."

Herr Mercier verbeugte sich und drückte
die Türe hinter sich mit einer an Bewun-
derung grenzenden Ergeben - eit zu.

Als Iourdain zum Mittagessen durch das
Büro seines Personals ging , hatte Herr
Mercier durch einige Bemerkungen Iour-
dains Ansehen unter seinen Angestellten be¬
reits vergrößert . Iourdain sah die blonden,
brünetten , tizianfarbenen Mädchenköpfe über
die Schreibmaschine gebeugt — aber ihm
Wen , als ob alles erlöst lächelte und eine
fröhliche Stimmung herrschte. Sogar Herr
Mercier stand auf , machte Herrn Iourdain ein
Kompliment und versuchte zu lächeln.

In großer Verwirrung war Clso heimge¬
kommen . Auf dem Balkon saß Paul , las
Zeitungen und rauchte . In der verletzten
Hand hielt er eine Zigarre . Mit freudigem
Erstaunen rief sie:

„Paul , deine Hand ist schon gesund ?"
..Wieso ?" fragte Paul , ohne sie zu ver-

stehen.
„Du hältst ja deine Zigarre in den Fin-

gern ."
„Ach so", meinte er verlegen . Dann nahm

« die Binde , bat . ihm die Hand wieder zu
umwickeln und meinte es wäre ihm lang-

weilig gewesen, mit der verbundenen Hand
herumzulaufen.

„Paul " , sagte sie, indem sie sich auf seinen
Schoß setzte, „ich soll mit Iourdain heute
abend noch nach Biarritz reisen ".

„Sieh mal an ", scherzte er , „willst du mir
unlreu werden ?" Und er zog El6o an sich,
um sie zu küssen.

„Iourdain braucht mich. Er hat wegen
eines größeren Prozesses dort zu tun . Bist
du eifersüchtig , Paul ?"

„Es gibt keinen Menschen , Liebling , dem
ich so vertraue wie dir . Wie lange bleibst
du mit ihm in Biarritz ?"

„Eine ganze Woche! — Ach Paul !" Heftig
schlang sie beide Arme um ihn , preßte ihn
an sich und begann plötzlich zu weinen.

„Aber Cl6o ", tröstete Paul , „wie schnell
geht eine Woche herum — du mußt immer
daran denken, wie gut es für uns beide ist,
wenn du dich Herrn Iourdain unentbehrlich
machst. So kommen wir rascher ans Ziel ."

Als sie nicht aufhörte zu weinen , erhob er
sich und sagte:

„Komm . Liebling , ich helfe dir , deinen Kof¬
fer packen. Du bleibst sitzen und befiehlst,
was ich dir zu bringen habe ." Und in seiner
alten drolligen Manier begann er sich dienst¬
eifrig zu zeigen , trug alle Dinge herbei , die
sie mitzunehmen wünschte , er war wieder der
„Hund " und schien ganz zu vergessen , daß
er eine verletzte Hand hatte.

Bang saß Cl6ö dabei und mühte sich, ihre
traurige Stimmung vor Paul zu verbergen.

Der Zug nach Biarritz , der spät abends
vom Gare d'Orleans abging , war überfüllt.
Kurz nach Paris betrat Iourdain mit Cl6o
den Speisewagen . Man mochte die beiden
für Vater und Tochter halten . Der Anwalt
in dunkler Reisekleidung , machte einen sehr
würdigen Eindruck . CbSo. gleichfalls ganz

41 : 45 ; Alzenberg — Obernhausen 41 : 27.
Tabelle Gauklasse:  Obernhausen 9

Sp . 16 W .; Wzenberg 9 Sp . 8 Pkt .; Nagold
5 Sp . 6 Pkt .; Niebelsbach 7 Sp . 0 Pkt.

Faust ball Kreisklasse I:  Waldrsn-
nach — Wildbad 48 : 41 ; Mitteltal — Otten¬
hausen 49 : 38 ; Mitteltal — Waldrennach
46 : 35 ; Wildbad — Nagold ll 45 : 46 ; Wald¬
rennach — Nagold ll 35 : 41 ; Wildbad —
Ottenhausen 47 : 34 ; Waldrennach — Otten¬
hausen 32 : 53 ; Mitteltal — Nagold II 34 : 42;
Mitteltal — Wildbad 51 : 38 ; Ottenhausen —
Nagold II 38 : 49.

Sieger Kreisklasse I:  1 . Sieger
Waldrennach ; 2. Sieger Wildbad ; 3. Sieger
Ottenhausen ; 4. Sieger Mitteltal.

SiegerAltersklassell:  VfL . Nqgold.
Korbball Turnerinnen:  Nagold —

Altensteig 4 : 0;  Neuenbürg — Freudenstadl
3 :6 ; Neuenbürg — Altensteig 3 : 1; Altensteig
— Freudenstadt 2 : 4;  Nagold — Neuenbürg
5 : 0 ; Nagold — Freudenstadt 4 : 1.

Tabelle:  Spiele gew. Verl. Pkt.
Nagold 3 3 0 6
Freudenstadt 3 2 14
Neuenbürg 3 12 2
Altensteig 3 0 3 0

Die am Spätnachmittag abgehaltene Sieger¬
ehrung brachte die Verleihung der Ehrenur¬
kunden an die Sieger . Die Faustballmann¬
schaft vom TV . Obernhausen  und die
Korbballmannschaft des VfL. Nagold  hat die
Berechtigung zur Teilnahme an den Spielen
beim Ganfest in Ludwigsburg erkämpft.

In der Nacht zum 24. Juni wurde der Nund-
funksender Freibura (BreiSgau) auf die Well«
1294 KUr (231,8 Meter) umgestellt; er arbeitet
also jetzt mit dem Nundfenksender Bregenz
(Dornbirn) auf Gleichwelle. Beide Rundfunksender
strahlen daS Programm d « S Reichssen¬
ders Stuttgart  aus.

Höchstpreise für Obst und Gemüse
Ein ? Kommission zur Festsetzung der

^ Verbraucherpreise.
Da die Festsetzung und Ueberwachung der

Erzeugerpreise und der darauf aufgebauten
Preise auf den Wochenmärkten sowie die Uebes-
wachung des Handels bei inländischem Obst
und Gemüse zu erheblichen Schwierigkeiten ge¬
führt hat , die hauptsächlich von den durch Jah¬
reszeit und Witterung bedingten starken Preis¬
schwankungen herrühren , hat der Württ . Wirt¬
schaftsminister die Bildung von Kommissionen
zur Festsetzung der jeweils höchstzulässigen Er¬
zeuger- und Wochenmarktpreise angeordnet.

NSo.-gppelt:
Jeder »«»„ Me « «ft MO-
I>ii« Nf»r 1»>a, flerd »ad opferbereitk

Auch in Calw  wurde eine solche Kommission
gebildet und zwar für die beiden Städte Calw
und Nagold , in denen regelmäßig Wochen¬
märkte stattfinden . Sie steht unter dem Vorsitz
des Landrats bzw. seines Stellvertreters . Fer¬
ner gehören ihr an je ein Vertreter der Erzeu¬
ger, des Obst- und Gemüsehandels sowie der
Verbraucher aus Calw , sowie ein Vertreter der
Stadt Nagold.

Diese Kommission wird zu Beginn jedgc
Woche auf Grund der Preise auf dem Stutt¬
garter Wochenmarkt unter Mitberücksichtigung
der Marktpreise in Pforzheim und Karlsruhe
die Preise für Obst und Gemüse in Calw und
Nagold festsetzen. Die Preisfe tsetzung erfolgt
zunächst wöchentlich  im Spätjahr je nach
Bedarf nur noch alle 2 oder 3 Wochen. Im In¬
teresse der Preisklarheit werden die Preise so¬
weit irgend möglich auf der Gewichtsgrundlage
von K« festgesetzt. Im Gesamten ge¬
sehen soll der Preisstand des Jahres 1937 nickst
überschritten werden . Im klebrigen werden dis
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dunkel gekleidet , sah trotz ihrer großen Ju¬
gend ungemein ernst und distinguiert aus.
Sie konnten nur noch Platz an einem Tisch
bekommen , an dem bereits zwei Herren
saßen . Ein vornehmer Graubart , neben ihm
ein junger Herr.

Und hier sollte ClSo die wichtigste Be-
kanntschaft in ihrem ganzen schicksalsreichen
Leben machen.

Iourdain trat an den Tisch und verneigte
sich. Doch sogleich hatten sich die beiden
älteren Herren erkannt und begrüßten ein¬
ander mit größter Herzlichkeit.

„Iourdain , Sie alter Rechtsverdreher —
daS ist ja großartig ! Wie kommen Sie hier¬
her ?"

„Herr Professor , welches Vergnügen , Sie
hier zu treffen . Erlauben Sie mir . Ihnen
meine Privatsekretärin vorzustellen : Frau
Drumont — Herr Professor Baron von
Villers ."

„Ich bin entzückt, eine so schöne Dame
kennenzulernen ", sagte der alte Baron lie¬
benswürdig . indem er Iourdain unmerklich
einen belustigenden Blick zuwarf . Galant
küßte er ihre weiße , kleine Hand.

„Ich kann Ihnen , mein lieber Iourdain,
leider nicht mit einer so schönen Bekannt¬
schaft dienen . Darf ich Ihnen meinen deut-
scheu Namensvetter Herrn Dr . Hans von
Villers vorstellen — Herr Rechtsanwalt
Theodore Iourdain — Frau Drumont ."

Man setzte sich. Der Professor erläuterte,
daß Dr . Hans von Villers ein deutscher
Namensvetter sei, dessen Familie in der
Hugenottenzeit ausgewandert wäre , und seit
Generationen in Berlin lebe. — „Er trägt
zwar meinen Namen , aber er ist ein guter
Deutscher , so wie wir gute Franzosen sind.
Seine Aussprache ist beinahe Pariserisch . Er
ist mein männlicher Sekretär ."

Ein Landsmann , dachte Clso . Sie betrach,
tete ihn flüchtig , ihr fiel die ruhige Güte
auf , die in den Augen des Mannes lag.

Die Kellner flitzten hin und her , der
Speisewagen des Luxuszuges schwankte in-
folge der rasenden Schnelligkeit . Die Venti¬
latoren summten und brachten einige Küh¬
lung in den heißen Dunst , der im Wagen
lastete . Die Speisen wurden aufgetrEn.
Iourdain stürzte ein Glas Wein hinunter.

„Es ist gefährlich , den Körper übermäßig
und allzuplötzlich anzufüllen — oder zu ent¬
leeren . zu erhitzen oder abzukühlen , lieber
Iourdain . Wissen Sie , wer das schon vor
grauen Jahren erkannt hat ?"

Iourdain erwies dem hageren , interessan-
ten Professor von Villers den größten Ge¬
fallen . indem er seine Frage verneinte . Da-
durch gab er dem berühmten Arzt Gelegen¬
heit , sein bei aller Welt bekanntes Stecken¬
pferd zu reiten.

„Sehen Sie . Herr Iourdain . das sagte
schon Hippokrates . Wenn wir nach seinen
Lehren lebten , ich versichere Ihnen , die Hälfte
aller Aerzte würden brotlos werden ."

„Wohin reisen Sie , großer Meister ?"
fragte Iourdain . der mit hervorragendem
Appetit speiste und die Lehren des alten
Hippokrates Lügen strafte.

„Sie können mir gratulieren , Iourdain , wir
transportieren eine meiner geheilten Patien-
tinnen , einen schwierigen Fall , nach Bor,
deaux . Es ist die Frau des Amerikaners
Gould , der sich dort angekauft hat . Sie war
gemütskrank . Jetzt sitzt sie nebenan in unse¬
rem Abteil mit einer Krankenschwester , lacht
und spielt Whist ."

„Ich bewundere Ihre Kunst , Herr Baron,
wie alle Welt ! Auch ich reise über Bordeaux
nach Biarritz in wichtigen Geschäften ."

(Fortsetzung folgt ) .
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Preise unter weitgehender Berücksichtigung der
Produktionskosten der Erzeuger und unter Rück¬
sichtnahme auf die Kaufkraft der Bevölkerung
festgestellt.

Die Höchstpreis«, die von der Kommission
festgesetzt worden find, werden auf dem Wochen¬
markt angeschlagen und in der „Schwarzwald-
Wacht" jeweils gm Dienstag in der Form der
seitherigen Wochenmarktberichte lausend ver¬
öffentlicht. Die Festsetzung von Höchstpreisen
hat aber nur dann einen Sinn , wenn die Ver¬
öffentlichungen von den Hausfrauen gelesen
und beim Einkauf beachtet werden . -

Wenn nach Berücksichtigung aller dieser Um-
tände noch hie und da Streitfragen auftreten
ollten, so ist doch zu erwarten , daß bei ver-
tändiger Zusammenarbeit zwischen Erzeugern,
Händlern und Verbrauchern und durch die Ar¬
beit der neuen Kommission diese Schwierig¬
keiten beseitigt werden.

Wetterbericht de- RelchSwetterdieviteS Stuttgart
Ausgegcben am 25. 0, 1989 19.89 ubr.

. . Der Druckanstieg , der mit dem Vordringen
kühlerer Luft am gestrigen Abend eingesetzt
hat , führte zur Ausbildung eines kleinen
Zwischenhochs über Süddeutschland . In die»
em Bereich war heute , abgesehen von leich-
en Regenschauern , freundliches Wetter . Don

Mitteldeutschland zeigt sich zwar bis nach
Frankreich hinein ein Schlechtwettergebiet.
Es verliert aber bei seinem langsamen wet¬
teren Vordringen an Wirksamkeit.

Voraussichtliche Witterung bis Montag¬
abend : Bei wechselnder Bewölkung einzelne
Regensiille . Westliche Winde . Temperaturen
noch leicht zurückgehend.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag¬
abend : Zeitweise aufheiternd ohne wesent¬
liche Riedcrschl-'ge. Etwas wärmer.

Höhensreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.

Unterreichenbach, 26. Juni . Gendarmerie-
Wachtmeister Koch wurde auf seinen Antrag in
den Ruhestand versetzt.

Unterlengenhardt , 25. Juni . Immer Mehr
schreitet auch aus dem Schwarzwald die Mp-
torisierung der Landwirtschaft fort . So hallt
Heuer im Heuet das Geräusch zweier mit Trak¬
toren betriebenen Mähmaschinen atif unseren
Wiesen.

Wildbrrg , 25. Juni Zum Empsqng unserer
KdF .-Urlauber aus dem Gau Köln —Aachen
fand im Schwarzwaldsaal ein Begrüßungs¬
abend statt , KdF .-Ortswart , Hauptlehrer Hum¬
mel, hzeß die Gäste herzlich willkommen . Bür¬
germeister Frauer überbrachte die Grüße der
Stadtgemeinde . Hitlerjugend und BDM . zeig¬
ten ihre schönen Volkstänze . Die Musikkapelle
und der Liederkrgnz, schwäbische Gedichte und
einige heitere Einlagen trugen rasch dazu bei,
das Band der Gemeinschaft enger zu schließen.

Feldrennarh , 26. Juni . Am Freitag nach¬
mittag wurde die 65 Jahre alte Ehefrau Pau¬
line Hörter auf dem Felde von einem Hitzfchlag
betroffen , an dessen Folgen sie nach einigen
Stunden verschied. ., . .

-rsoäp.

Gau-Amt für Beamte S/8S/G
Haüptsttllenleiter Stellenleiter und Mitarbeiter

am Mittwoch, 28. Juni, . 17 Uhr im Sitzungssaal
des Gauamts. Jägerstraße 44, vollzählig zur Ar-
beitsbesprechung.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
oruppen leite  r . Am Dienstag , den 27.
Juni , abends 8.15 Uhr findet iM großen Saale
des Badischen Hofes ein Mitqliederappell statt.
Erscheinen für Mitglieder , Tßaster und Warte
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
ist Pflicht . Anzug : Uniform.

NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Calw und Jugendgruppe . Die
Ort ssrauen schaftsleiteritt.  Diens¬
tag, den 27. Juni Abendwanderung zum Schüt¬
zenhaus . Treffpunkt 20 Uhr Kreisleitung.

BDM . Mädelgruppe 1/401 . Heute Abend
8 Uhr Turnen für die ganze Gruppe aus dem
Sportplatz Hirsauer Straße , bei Regen in der
Turnhalle zum Ueben fürs Untergausportfest.
Pünktliches Erscheinen notwendig.

AaesirtolitsnAus
Württemberg

Amtliche öekanntmachmisen

Erstellung
eines Nindenlagerschuppsns

Karl Armbrnster, Lederfabrldanl ln Altensteig beabsichtigt,
an der Rückseite seines Werkstattgebäudes Nr . 314 s einen offenen Rin¬
denkagerschuppen aus Frelpsosten anznbauen. Etwaig » Einwendungen
aegen die Ausführung dieser Anlage sind binnen 14 Tagen nach Ver¬
öffentlichung dieser Bekanntmachung bei mir anzubringen. Einwen¬
dungen, die nach Ablauf dieser Frist erhoben werden, können nicht mehr
beritcksichtigt werden. Die Pläne und Zeichnungen sind während dieser
Zelt bei mir zur Einsichtnahmeaufgelegt.

Pg. Karl Förster gestorben
Stuttgart , 28. Jutti . Gauamtsbeauftragter

und Gauhauptstellenleiter im Gauamt für
Volkswohlfahrt Württemberg -Hohenzollern,
Karl Förster,  erlag einer Krankheit , die
er sich in AuSübuna seines Dienstes zuge-
zogen hatte . Pg . Förster hat sich um die NS .-
Bolkswohlsahrt m Württemberg , wie auch
in München , woher er kam, große Verdienste
erworben und stand schon früh in vorder¬
ster Front der Bewegung.

Susammenstoß trotz Nnrnttchtantnge
KitöWW u. T -' Ly. Juni . Am Samstag

um 13.40 Uhr ist auf dem mit Warnlicht¬
anlage versehenen Bahnübergang ein Per-
sonenkraftwagen  vop her Lokomo¬
tive des NevenbahnzugeS Weikhfm - Kirch-
heim erfaßt und in den Böfchungs-
graben geworfen  worden . Der Kraft-
waaenlenker Richard Muchenbergei
aus Göppingen wurde schwer verletzt in dar
Krankenhaus Mgeliefext , Die Warnlicht-
anlage wgr in OrkmuNtz.

Lsllvtt LNervimz
Sra ««nchor

Mittwoch bei Weiß.
Männerchor

Donnerstag im Bad . Hof.

Lalw , den iS. Juni 1839
De » Lmckwat: I . A. Haas,  Assessor
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' Miß auf-io SetiMe
Untertürkheim , 25. Juni . In der Nacht zum

Samstag kam es zwischen einem 48 Jahre
alten Mann und feiner Geliebten beim Spa¬
ziergang zu Auseinandersetzungen - wobei der
Mann , der ein Liebesverhältnis seiner Braut
mit einem andern entdeckt haben will , sie mit
Erschießen  bedrohte . In den Weinbergen
hielt er plötzlich eins Pistole gegen sie. Es
entstand ein Ringen auf dem Boden , wobei
fich die Waffeentlud unddenMann
im Oberarm traf.  Der Mann konnte
am Samstag verhaftet ' werden . Er liegt
schwer verletzt im Krankenhaus in Bad Cann¬
statt.

3. Fttlballsti btt NSWMlM 15
Auf den NaMen „Stuttgart " getauft

Stüttgätt , 25. Jüni . Die ZehntaüseNde , die
schon am frühen Sonntägbormittaü auf der
Reichsgartenschau eintrafen , erlebten ein
überraschendes und sicher von den meisten
noch nie gesehenes Schauspiel : Gegenüber
dem Haupteingang bewegten sich drei riesige
Kugeln im frischen Winde hin und her , müh.
sam gehalten von einigen hundert Hitler-
Jungen Und NSFK .-MäNuern . Es waren die
startbereiten Freiballone „Stragula II"
und ,,No Motta " der NSFK .-Gruppe 15 und
zwischen diesen beihen deren neuer großer
Bruder , der von der Stadt Stuttgart ge¬
stiftete , 2200 Kubikmeter fastende Ballon , des¬
sen Taufe Stadtrat Dr . Locher auf den Na¬
men „Stuttgart , Stadt der Aus-
landsdeutschen"  Hornahm . Obersturm¬
bannführer Kellner übernahm mit Dankes¬
worten den Ballon zur Verwendung in der
NSFK .-Gruppe 15. Unter Führung von
NSFK .-Obersturmfützrer Becker, der damit
seinen 89. Ballonflug antrüt , schnellte die
Kugel neben den beiden andern Ballonen
dann in die Höhe. Während dieser neue Bal¬
lon etwa ein Kilometer südwestlich von Sülz-
dors bei Hessental nach schönem Flug wieder
niederging , landete „Stragula II " bei
Rötenback in Bayern und «No Motta"
9 Kilometer westwärts von Herzogettreuth in
Oberfranken.

Zwei bedauerliche Anfälle
Leider ereignete sich auf der Rückfahrt von

der BallvnlandNNg bei Sülzbach an der
Murr ein schwerer Kraftwagen¬
unfall.  dem die Gattin des Sportreferen¬
ten der Stadt Stuttgart , Stadtrat Dr . Lo¬
cher , zum Opfer fiel. Die Verunglückte
steuerte den Wagen , der in ejner Kurv « ins
Schleudern kam und fich überstürzte . Dr . Lo-
cher, der daneben faß , wurde glücklicherweise
nur leicht verletzt.

Ejn weiter ^ Pinfall ereignete sich bei der
Landung selbst? der bekannte Rundfunkspre¬
cher Karl Eoert  vom Reichssender Stutt¬
gart erlitt hierbei einen Beinbruch.

600 italienische Arbeiter kamen
Stuttgart , 25. Juni . Am Sonntagmorgen

traf der erste Urlauberzug  mit ita¬
lienischen Aroeitskameraden in Stuttgart ein.
Es find 600 Arbeiter aus Triest , die in der
würtkemberaischett Gauhauptstadt einen acht¬
tägigen Erholungsurlaub verbringen.

Ein sauberes Ehepaar
Zuchthaus für Sittlichkeitsberbrechen

Baden -Baden , 25. Juni . Unter Ausschluß
der Öffentlichkeit tagte die Karlsruher Ju-
gendschutzstrafkaMmer hier in siebenstündiger
Verhandlung , bei der die wegen gemeinschaft¬
lich begangener Sittlichkeitsverbrechen an
Kindern Und Jugendlichen angeklagten Ehs¬
leute E. und I . Althaus  in Baden -Baden
sich zu verantworten hatten . Die Verhand¬
lung enthüllte ein ekelerregendes Bild der
Verkommenheit und sittlichen Haltlosigkeit,
das um so niederschmetternd ^ wirkte , als fich
die beiden Angeklagten für die Befriedigung
ihrer perversen Neigungen Kinder und Ju¬
gendlicher bedienten , ihre Taten teilweise ge¬
meinsam und in Gegenwart erwachsener «nd
jugendlicher Dritter begingen . Die Sache kam
dadurch an die Öffentlichkeit , daß die Frau,
die sich mit ihrem Mann allmählich ausein¬
andergelebt hatte , Anzeige erstattete . E. Alt¬
haus wird zu 6 Jahren , die Ehefrau Althaus
zu 2V» Jahren Zuchthaus  vernrtcilt.

I)s8 bleueste in i<ürre
ll-vtrtv LrviKniss « nns »Her IVolt

Im Deutschen Nationalthcater in Weimar
leitete am Sonntag abend Reichsjuaendsiihrer
von Schirach die vierte Reihe der Wennar -Fest-
spiele der deutschen Jugend festlich ein.

Eine Geldlotterie (Lospreis 60 Psg .) mit
einem Svielkapital von einer Million führt der
Reichsluftschutzbnnd zur Förderung seiner Ar¬
beit auf dem Gebiet der Landesverteidigung
durch. Der Reichsinnenminister und der Retchs-
schatzmeister der NSDAP , haben die Genehmi-
>una erteilt . Die Ziehung findet am 11. Sep,
emoer in Berlin statt.

Sonntag mittag traf , über Konstanza kom¬
mend, der ägyptische Außenminister zu einem
amtlichen Besuch in Bukarest «in . Die rumäni¬
sche Presse weist im Zusammenhang mit diesem
Besuch aus die engen wirtschaftlichen Bezieh««,
gen Rumäniens zu Aegypten hin und unter¬
streicht die bedeutenden Wirtschaftsinteresten
Rumäniens im östlichen Mittekmeerbecken.
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eines kranken Fräuleins?
Angebote unter L. 148 an die

Geschäftsstelle der Schwarzwald-
Wacht erbeten.

Wnrzkmch, den 24. Juni 1939

Lsdesanzeige
mei'riente scnneeweiDs

Verwandten und Bekannten machen wir dt«
schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , Schwiegervater und Bruderin

Xsue äpotlieks, 1.. ckartmann
in 8sü Deinsvd:

Xpotbsk « 1 . Vinkelsoker Attschulzenba««
«Ute Abend im Alter vM 76 Jawon , nach ln»

werer Krankheit ln
wtirde

ie ewige eimat abger

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Gattin Margarete Luz, geb. Luz
Familie Michael in Würzbach
Familie Ulrich Kugele in Oberriedt

Beerdigung: Dienstag nachmittag2 Uhr in Wdrzbach.
v« ZeüWlirsllauIpütz
j-l»-sch«küvdkch-etsk

qpft Br « « vstrelnrt»ach«i
stllt üt,

«r Br
Zachoroaerie

c. kermaorkk
vbsrreichenbach , 24. Juni 1939

Danksagv m
Gefunden Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent

schlafen«» sagen wir dem Herrn Geistlichen, dem Chor,
den Kranz- und Bluminspendern sowie allen denen, die
ihn zur letzten Ruhestätte begleitet haben unseren Herz
m

Photo -Stativ
chstrn Dank.egen Kostenersatz abzuholen im

athan« Romveiler. In tiefer Trauer:
Familien Hamberge «,

Talmon -Grotz
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